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Abend ' Ausgflbo.

Politische Übersicht.
Kriselt es?  Wre aüjcUjvM) im Herbst, wenn der

Begmn der Parlamentssession herannaht , so treten auch
diesmal allerler Krisengerüchte auf den Plan . Von dem
emeir oder anderen preußischen Minister hieß es schon frü¬
her, daß er derAmtsmüdigkeit zuneige. Aber diefeGerüchte
haben sich bisher mcht bewahrheitet und auch der Land-
wirtichaftsmimster v. Podbielski hat das angeblich von
chm gesprochetie Wort , daß er „nach der Heuernte ver-
üusten wolle, mcht wahr gemacht, Neuerdings machen
stch jedoch dm Krisengerüchte an den Reichskanzler und
Mlmsterpra,identen Grafen Bülow heran , und zwar ist
^bemerkenswert , Latz diese Gerüchte voir extrem-agra-
rischerL-erte ausgehen, wo offenbar der Wunsch der Vater
Le- Gedantens i,t Daß ,Graf Bülow im neuen Reichs¬
tage ber den, handelspolitischen Fragen einen schweren
vtand und einen noch schwereren im Preußischen Land-
tage haben tmrd, wenn er dort, was doch zu erwarten
ist, die Kanalvorlage vertreten soll, ist nicht zu bezweifeln,
aber die wtzigen Krismgerüchte greifen doch dem Laufe
oer zu erwartenden Ereignisse mindestens weit voraus.

Vorläufig weiß noch niemand, wie im Reichstag und
un preußischen Landtag der Hase laufen wird. Die
ktorberettungen zu den L a n d t a g s w a h l e n werden
letzt mit größerer Regsamkeit betrieben, aber von einem
wärmeren Eifer und Kampffreudigkeit ist doch nicht
Sa Das preußische Dreiklassenwahlrecht,
das „schlechteste aller Wahlgesetze", bringt es mit sich,
daß die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung diesem
Wahlkampf ziemlich teilnahmslos gegenübersteht Bei

Sachsen'  ist die Wahlbe-
2 « dresmal verhältnismäßig stark geweseir, aber das
«ruhte wmrger auf der Hofsnmrg. eine wesentliche
Änderung m der ^ risammensetzungdes Landtags gu cr-

aI§ ^Elmehr auf der weitergehenden Hoffnung,
dag die neu gewählte Kammer sich das Verdienst erwerben
r - Tr -P * rbm  bisherigen rückschrittlichenWahlrecht
gründlich aufzuraumen . Inwieweit diese Hoffnung in
Erfüllung gehen wird, das hängt freilich noch von man-
^rler Faktoren ab dm sich heute noch nicht hinreichend

bem besten Wege zu einer modernen
Deform des Landtagswahlrechtes ist man dagegen in
mV} 6 ? ? "P bi! Regierung dem Landtage ein neues
Wahlgesetz übermittelt hat, welches zweifellos mit großer
Mhrhert  zur Annahme gelangen wird.

^ So unklar und zerfahren wie nur möglich ist die
Politstche Situation m unserem Nachbarlande Ö ste r -
reich - Ungarn.  Insbesondere in Ungarn hat die
chronische Krisis ,einen so bedenklichen Grad erreicht, daß
man Zwleithamen darüber allgemach die eigeneii

bergessen beginnt . Der gar nicht schlecht be¬
zahlte Posten des ungarischen Ministerpräsidenten ist noch
immer vakant,. und es füidet sich keiner, der chn besetzen

^t abgewirtschaftet und Kdloman
Ißbll will nicht. Der Notschrei „Ein Königreich für ein
Pfmdt erfahrt zetzt in Ungarn die Variation : Ein Könige
reich für n, Mlnisterpräsideiiten!

Dem einen sin Ul ist dem andern sin Nachftgall. In
Ungarn wird man nur — ungern Ministerpräsident, in
England  aber i,t der Posten begehrter. Ter Er-
Z ? A? ^ ^ Ä °. rlain hat jetzt seinen Feldzug
ftrr dve Schutzzollpolitik begonnen, der in erster Reihe ein

für den Premiermmisterposten ist. Balfour
Das ist dm Devise der Chamberlainschen Zoll

agitation . Wird,  das Kabinett Chamberlain , welches
"PP ^ beit m der Schutzzollpolitik machen will,

das Kabinett der Zukunft in England fein?
jedenfalls muß zugegeben werden, daß zur Zeit die
FreihmidleS ^ Estland weit reger arb!eiten als die
^Dijich ^ st mar[ in  England augenblicklich durch
mancherlei Sorgen der auswärtigen Politik in Anspruch
SEnimen . Dm marokkanischeWolke steht noch immer
Wmftv11 tCr  T b°Eti>chen Horizont, und den französischen
Ambitionen bringt man an dm Themse keinerlei Zu-
neigung entgegen. Wenn nicht alles täuscht, hat liS
?rf(rLt erJäHvF e\rn  DbEasst kräftig abgewinkt. Und so

pkA 'S & Zätä* *«£
nrÄ £ .S°n'ä* “ "» • ** « »?
r- R'cht geringere Kopfschmerzen verursacht den Ena
lnnderndie Lage tu Ostasten, wo Rn ß la n d den man-
Beottfs ^ wtt ^P 'm Appetit zu verspeisen im
Begriff ist Da man ,n England den Russen nicht ent¬
gegenzutreten wagt, ermahnt man mit desto größerem

.fö  bw Japaner,  sich das Vordringen Rußlands
nicht gefallen zu lassen. Es ist immer zuträglicher für
me eigenen Finger , sich die Kastanien von andereir aus
dem Feuer holen zu lassen. Wenn man der errglischen
Presse Glauben fchenken wollte, dann schickte sicĥ avan
bereits an , den Russen ein „Bis hierher und nichtwLS"
zuzurufen Aber es fragt sich doch sehr, ob die schwuen
Japaner bereit sind, dein englischen Schlachtruf Folge zu
elftem der, da lau et : Hannemann ! geh du voran ' du

hast die größten Stiesel an !"

Deutsches Deich.
s -HEssass

Berlin , 9. Oktober. Heute haben hier die Ber»
Handlungen rmt der Schweiz wegen Abschlusses eines
neuen Handelsvertrages begonnen.
dw Vor ein paar Tagen brachten wir auch
p Rleldung einer hannoverschen Korrespondenz zum

^wonach der Herzog von Cumberlandes abgw
S/SJÄ ^uwn Pilgerzug seiner Getreuen aus Hannover
zu empfangen, dre chm aus Anlaß seiner sllbernen Hock-
zeit eiii „Landesgeschmk" überreichen wolltm. Diese Mel-
dung war rrrrg : es waren bloß, wie jetzt der „Weser-
Zeitung beschwichtigend aus Hannover geschrieben wird

Unterbringung der angemeldeten 1800

» SVlKHSSSt.  SÄ Ü5&%?
m in di- M «VWi ÄM Z “ ' L
Ezemplar der eigens zu der sllbernen Hochzeit geprägten
Erinnerungsmedaille übersandt werden." Wir lm̂ !

r \ Fahnenflüchtige vom deutschen Heere. In Deuttcki.
J esemövtig  etwa zehntausend Fchnm-

gesucht. . Bei,, zahlreichen deutschen Gerichten!
Zuae" «nte,C  Nuchtliiige Strafverhandlungen int

Verurteilung erfolgt in vieleir Fällen auch
nl ^outuiiiamain . Tie ungewöhnlich große Zahl der
Leute, die sich dem Soldatendienst entziehen, hängt wvbl
P rm,t  E>en Nachrichten iifier die steten SoldatM -Mß.
Handlungen ziisammeii. Das veranlaßt viele vor
Zeit^ ns Ausland , zu gehen. ^ ' V0V***

inL ^ P e- Der am Karfreitag nr
Breslau verbotene Vortrag des Predigers Tschirn
„Hat Christus überhaupt gelobst ?" fmt
am Tvniierstagabend im Konzerthause bei ungeheurem
Zudrange und endlosem Beifall ungestört stattgefunden,'

P« Wirren in der Türkei.

Kuf der Ltudienreise.
Original -Novelle von Bcrthold Paul Förster.

(7.  Fortsetzung.)
<^ »w , ^ gte der Müller und legte die Hand auf
^ aber laß ' mich ihn tragen ."

. "Ech !" anttvortete sie abweisend; ließ es aber doch
sielftô ba^ er ,ben  ® orb "bnahm und auf die Erde

Sie blickte an „ihm vorüber in den Abendhimmel, und
ßuriP 51 .Müllers ruhteii forschend auf chrem bleichen

e t m ’, cix&'Itcfj h'ub er an, leise uiid eindringlich:
willst denn nur , Kamilla . Weißt doch, wie's

um dich steht, Uiid daß er dich so nimmer haben möcht'."
. ^ le wandte den Kopf laiigsam zu ihm herum und sah
Mw mst kaltem Blick in die Augen ; dann sagte sie ruhig
"Nd langsam:

„Und glaubst denn, Ölmüller , daß ich ihn nehmen
urd , selbst wenn er mich auch so noch wollt' ? Nein, die

vchand' tat ' ich ihm nimmer an !"

troch?̂ — Ö̂ er — ivas willst denn eigentlich
„Was ich will?!" fragte sie mit erhob>ener Stimme,

M gleich darauf im Flüsterton fortzufahven. „Hörst,
vtmuller, wie's,am Wehr dahinteir rauscht?"

Sw erfaßte seinen Arm.
sttzörft's doch? !" fmgte sie noch einmal.

. Er stichle ihre Hand abzuschütteln; sein Gesicht war
"üfahl geworden.

„Bist närr ' sch geworden — " stieß er hervor.
^ ^ „Ein Wurider wär 's alleweil nicht", sagte sie und
klammerte noch fester seinen Arm.

Eine, Pause trat ein, während er scheu ihren Blicken
.§DSUWeichen suchte. , Plötzlich jedoch ergriff sie auch mit
'« r anderen Hand seinen Arnr und schüttelte ihn.

„Was hast mit der Frau gemacht!" schrie sie entsetzt
M ihn ein.

Cr ivollte ihr seinen Arm entreißen, und sie rangen
^teinander in stummer Derziveiflunq. Wie mit eisernen
.Pommern schienen ihre schmalen Hände um den musku-

I " le« Arm geschmiedet zu sein,
i ' „Wer sagt's denn?" rief er heiser.

„Die Spatzen auf dem Dach und die Weiber bei'm

Zurucken und und ", sie neigte sich dicht zu ihm hinan
Herzmlrag ?" § ^ von dir unter 'm

?.P 'Peh 'n, Kamilla — es ist ja nicht wahr !"
, „Hast dichm schon verraten ; gesteh's , oder ich schrei's
in die ganze Welt hinein. Gesteh's — ich will's wissen
rief sie nnt lauter zorniger Stimme.

angstvoll Um  willen , Kamilla —" bat er
Aber sie rief beständig:
„Gesteh's — gesteh's !"

i° wissen", keuchte er endlich und wischte
sich mtt der freien Hand den Schweiß von der Stirn.
. " “ 12,'*!™} — " sagte sie mit eisiger Ruhe und trat

einen schritt zuruck; „aber sprich die Wahrheit ' "
»ÄSS SÄ s“ ®cri®m"' tom

"Rivrmer — " entgeguete sie tonlos.
dem Maler ", fuhr er lauenrd fort.

Sie blickte ihn verächtlich an:
„Niemanden — ich schwörst dir ! Nrm sprich—"
Emen Aiigenolick, schaute er sie prüfend an , und ein

GesichtE"'"der spöttisä-er Zug huschte über sein erhitztes
„Kamilla", begann er dann, ttef aufatmend , „kannst

schon ruhig sein, ich Hab' meine Hand nicht an sie gelegt
M ĝttöst —uber 's Wehr — ein Brettl

»Du hastst gewußt !" fiel sie ihm ins Wort.
„Hck! Hab nicht d'ran aedacht — Gott ist mein Zeuae

-a ist sie ausrutscht und über 's Wehr stürzt " ^
„Und du ?" fragte das Mädchen
Er kante an seinem dunklen Barte und schwieg.
„Und du ? fragte sie noch einmal und griff wiedernach seinem Arnr.
Doch bevor sie ihn erreichen konnte, stürzte der Müller

licheüG^ wtt ^ ^ schlang ihre Kniee mit leidenschaft-
.. "M könnt' ihr nimmer helfen, Kamilla ", flüsterte er

nnt heißer stimme , „ich mußt ' au dich denken und nur
an dich; da war mir der Arm tote gelähmt, und dann —"
warst ^zizSspät ^ i(jrc&  Kleides, „dann

Sie batte den Kopf tief herabsinken lassen- ihre Arme

o J1<r'or^ cr-tn, o? ' Dktober. Nach einer Meldung des
<̂ °^ ^ kuMgers aus Sofia hat eine größere türkisch«
srupperiabteilung einen bulgarischen Posten bei
Karamcitza überfall en. Zwei Mann retteten sich zum

biiigen schlaff am Körper herunter , und ein .dumpfes'
schmerzliches Stöhnen eiitrang sich ihrer Brust. *
Stimm? nUd) g^ n "'  murmelte sie mit klangloser

in .aus und schloß sie mit wilder Lust
m £ SL? 3 w d) ^ nächsten Augenblick schon taumelt«

zuruck uiid , fuhr mit der Hand nach seinem Gesichte,
Mit beiden„Fausten hatte sie ihn von sich gestoßen- dann
K ? vöm̂ WnS " traben , welcher die Land-
lnLs , m 0,1 "*
aber"^ lle? blwb S raHa!" riet er  bittend hinterdrein;rorr a» ^ P tGr üill — nur das ferne Rauschen des
Wassers hallte durch die abendliche Sülle.
smxfv* 60  Augenblick schien er zu überlegen, ob er dem
£ doch Uiußte die Nutzlosigkett, < ersuckw wohl einsehen. Langsam hob er dt'n
ai,f den Rücken, und bald darauf lwrte ick dIST?
mäßige Ausstößen des Rechens in der Ferne verhallen.

"icht ; er hatte doch einen anderen Weg
emgeschlagen. D̂er Abend wurde kAst, und dunkles (A
wolk zog am Himmel herauf ; mich fröstelte und fmm
S  ich dmt Lngt̂ ^ 3UrM- toar  bereits finster
sra „/ :^ .mm5n Sie endlich. Sie Nachtschwärmer" rief mir
vnd ŵ ckSP ^ ' rnühsam die Treppe hi'naufstiegnno leuchtete mir mit einem offenen Lickte
h- b° ,« ,,l chic ,m>g a°Ä ,ZP ' -«

Er ging, ohne meine Antwort abiuwr>rf<m u

WfJÄÄ «* "' SS
»Nun sagen Sie 'mal . Beraer _ " i«.!;n!Sr Crj id!wlber und fuhr  erstaunt flrt-̂N

zum Teufel, wie sehen Sie aus ?!" ' "Er,
f , 'S , es ist nichts", eittgegnete ich, „ein tvenio Ohm
chmerz, ich habe wohl zu lange aearbeitet." ^ '
, »Z" /ange gearbeitet ?" fragte er und lachte. Run

Horen Sie mal , wenn Sie das arbeiten nennen was Sie
hente nachmittag geleistet haben, dann möchte ich dock
wissen wie der Ihnen eigentlich die Faulheit aistseb.»,,
MUßtej Sie haben die Farben w» __ _ _

I

Sie haben die Farben ja tmm ZStjP
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nächsten bulgarischen Posten , während das Schicksal der
übrigen unbekannt ist.

wb . Berlin , 10 . Oktober . Der „Lok.-Anz ." meldet
aus Sofia:  Bei Tewobajic griff eine türkische Sol¬
datenabteilung den bulgarischen Grenzposten mit
Flintenschüssen an , die Bulgaren erwiderten das Feuer,
auf beiden Seiten waren Verwundete.

bck. Konstantinopcl , 10 . Oktober . Ein kaiserliches
Jrade verbietet neuerdings die Verbreitung bulgarischer
Zeitungen in der Türkei . Auch den betreffenden Post¬
ämtern ging der Befehl zu, bulgarische Zeitungen nicht
auszuhändigen.

hd . Saloniki , 10 . Oktober .. Die albanesische Be¬
völkerung des Bezirkes Vranje verweigerte die Steuer-
leistung und befindet sich in vollem Aufruhr.

Ausland.
* Frankreich . Auf dem in Marseille abgehaltenen

radikalen  K o ng  r e ß ging es äußerst stürmisch zu.
Uber die vom Vorstande eingebrachte Tagesordnung,
worin der Ministerpräsident Combes und der Marine¬
minister beglückwünscht werden sollen , konnte eine
Einigung nicht erzielt werden . Schließlich wurden drei
Tagesordnungen angenommen . In der ersten derselben
drückt der Kongreß dem Kabinett das Vertrauen aus und
beglückwünscht es zu seiner Politik , die zweite drückt ihm
lediglich das Vertrauen aus , während die dritte vom
Kabinettschef Vorbereitungen verlangt zur Trennung von
Kirche und Staat , sowie zur Abschaffung der Fallour-
schon Unterrichtsgesetze . — Aus zuverlässiger Quelle wird
bestätigt , daß der Erzbischof von Bordeaux die Zu¬
stimmung der übrigen französischen Bischöfe nachsuchte,
um eine Bittschrift an den Papst zu richten , er möge den
Präsidenten Loubet während dessen Aufenthalt in Rom
empfangen . Diese „Bittschrift " sieht fast wie eine Be-
leidigung der französischen Regierung aus , der es jeden¬
falls schr fern liegt , um eine Audienz submissest zu
petittonieren . Einen Kanossagang tut man keinesfalls
wenn man unbesiegt ist . — Wie aus Paris gemeldet
wird , liegen dort Nachrichten aus Oran vor , wonach die
marokkanischen Banden ber ihren letzten Angriffeir auf die
französischen Grenztruppen auf Anregung des Sultans
gehandelt hätten und von einem Verwandten desselben
befehligt worden seien . Trotzdem diese Nachricht höchst
unwahrscheinlich klingt , wird behauptet , die französische
Regierung habe bereits beschlossen , vom Sultan Auf¬
klärung zu verlangen.

* Spanien . In Valencia brach ein al l g e m e i n e r
Streik der Oktroi - Beamten aus,  worauf
Tausende von Frauen und Kindern enorme Menge :: von
Wein und andere Waren unter dem Beifall des
Publikums in die Stadt einschmuggelten . Taim wurden
die Oktroihäuschen angezündet.

* Vereinigte Staaten . Der beim Eindringen in das
Weiße Haus sestgenommene John Decker wurde einer
Irrenanstalt überwiesen . Bezeichnend für seinen Geistes¬
zustand ist, daß er in einem bei ihm Vorgefundenen Briefe
an den Präsidenten erklärte , er brauche 760 000 Dollars,
um bei : Teufel der Indianer zu überwinden.

* Australien . Die Chamberlainschen Propaganda-
rcden werden von den Australiern , einer Londoner Mel-
düng des „B . T ." zufolge , ziemlich gleichgültig ausge¬
nommen . Die führenden Blätter erblicken in den Cham¬
berlainschen Plänen nichts besonders Verlockendes für
Australier . Ter Präsident der . Vereinigten Handels¬
kammer , Jakobs , erklärte , die australischen Produzenten
und Kaufleute würden nicht leicht ihren Markt aufs
Spiel setzen, wenn ihnen nicht entsprechende Vorteile
innerhalb des Reiches zugesichert würden . Der Bundes¬
minister für Handel und Zölle , Sir William Lhne , be¬
zeichnet dagegen die Vorschläge Ehamberlains als sichere
Basis für den Ausbau des Reiches.

Sitzung der Stadlver-rdneLen
vom 9. Oktober 1903.

Es sind 37 Stadtverordnete anwesend. Den Vorsitz
führt Herr Geh. Sanitütsrat vr . A. Pagen siecher.
Am Magistrats tisch: die Herren Oberbürgermeister
vr . v. I b e l l , Bürgermeister Hetz , die Beigeordneten
Körner  und I)r . Scholz,  Stadtbaurat Frobe-
n i u s,  sowie die Stadträte Rühl , Spitz , Thon
und Winter.  Protokollführer ist Herr Obersekretär
Rosalewski.

Nach Verlesung des Protokolls kommt Herr S . H e tz
auf den in der vorigen Sitzung gefatzten Beschluß, wo¬
nach sich die Versammlung mit der Anlage eines Fern¬
heizwerkes für das neue Kurhaus  im Prinzip
einverstanden erklärte, zurück und führte aus , datz bei
ber Schnelligkeit, mit der die Vorlage eingebracht und
erledigt worden wäre, die Stadtverordneten keine Ge¬
legenheit gehabt hätten, sich zu informieren . Er , Redner,
habe dies nachträglich getan und die Überzeugung ge¬
wonnen, datz der Beschluß von der Majorität wahr¬
scheinlich unter falschen Voraussetzungen gefaßt worden
sei. Uber die finanzielle Seite der Sache sei nichts Be¬
stimmtes mitgeteilt worden. Er habe nun gehört, daß sich
die Kosten zwischen 80- und 100 000 M . bewegen würden.
Wenn auch Herr v. Thiersch erklärt , daß die Kosten in den
drei Biillionen enthalten wären , so müßte anderes da¬
runter notleiden, und das könne nur die innere Aus¬
stattung sein. Dann sei der Heizungs-Ingenieur , der für
die Stadt maßgebende Faktor , da er zu dem Zweck an-
gestellt, in den letzten zwei Monaten ausgeschaltet ge¬
wesen. (Rufe: Hört , hört !) Derselbe habe von seiner
Urlaubsreise geschrieben und sich bereit erklärt , wegen
dieser Angelegenheit zurückzukommen, doch er sei nicht
gerufen und die Vorlage ohne ihn fertig gemacht worden.
Beachtenswert sei sodann der Preisunterschied zwischen
den einzelnen Offerten . Von der ersten bis dritten be¬
trage er 35 000 M ., und von der ersten bis vierten 45 000
Mark . Dies allein wäre eigentlich schon ein genügender
Grund gewesen, die vier Projekte durch den städtischen
Ingenieur gründlich prüfen zu lassen. Nach alledem
scheine ein überhasteter Beschluß vorzuliegen. Redner will
heute nur den Magistrat bitten, die Sache noch einmal
gründlich zu prüfen und eine andere Vorlage zu machen.
Er fügt noch hinzu, auch dem Herrn Kurdirektor seien
nachträglich Bedenken gekommen. Derselbe sei auch nicht
erfreut darüber , wenn ein 30 Meter hoher Schornstein in
die Anlagen zu stehen komme. (Lebhafter Beifall .) Herr
I)r . Hehn er  vermißt in dem Protokoll eine Angabe
darüber , waS Herr v. Thiersch oder der Herr Ober¬
bürgermeister über den Kostenpunkt gesagt hätten. Dieser
Punkt sei nur nebenbei gestreift worden , obwohl er sich
hinterher als sehr bedeutend hcrausstelle. Er habe die
bezüglichen Äußerungen so verstanden, daß Mehrkosten
nicht entstehen würden , nicht aber so, daß dieselben an¬
derwärts erspart werden sollten. Herr v. E ck hat Herrn
v. Thrcrsch so verstanden, daß die Fernheizanlage die
Stadt pekuniär nicht belasten würde . DaS Eingesandt
des Herrn Fabrikanten Philippi werde wohl jeden stutzig
gemacht haben. Der Einwanö , daß hier ein Konkurrent
spreche, sei nicht beachtlich, denn allen Stadtverordneten
sei er dafür bekannt, daß er nicht aus versönlicherRanküne
oder aus persönlicher Eitelkeit handle. Wenn er nack-
rcchne, daß die Anlage eine Mehrausgabe von 80 000 M
bedinge — der Herr Baurat habe sie ebenso hoch geschützt
— und die jährlichen Mehrausgaben 4- bis 0000 M be¬
tragen würden , so sei dies zu berücksichtigen. Die Ver¬
sammlung werbe sich davor hüten, die Verantwortung
dafür zu übernehmen. Hätte sie dies gewußt, so würbe
sie ganz anders gestimmt, mindestens aber die Sache an
einen Ausschuß verwiesen haben. Sodann gibt Herr
v. Eck seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß' der
Mann , der dafür angestcllt wäre, zwei Monate ausge-
schaltct worden sei. Unsere Beamten müßten alle Lust
verlieren , wenn in der Weise vorgegangen würbe . Der
Fall könne als warnendes Beispiel hingestellt werden
wohin es führe, solche Sachen Hals über Kopf zu bchan-
deln. Herr Schrö d er hat in der Erinnerung , daß der

Ich war an das Fenster getreten und schaute hinaus.
In großen dunklen Massen standen die Berge gegen
das rnattgraue Gewölk ; nur zuweilen hrlschte es wie
Zwielicht durch das Tal , wenn der Mond durch die
Wolkenschichten , hindurchdringen wollte.

„Berger — was ist Ihnen ?" fragte Walther , und
seine Stimme klang weich und teilnahmsvoll.

Ich wandte mich zu ihm rmd mag ihn wohl recht weh¬
mütig angesehen haben , denn das Herz tat mir weh in
dem Gedanken , daß jetzt der Attgenblick gekommen sei.
der eine glückbewnßte Jugend vernichten und vielleicht
auch den Lebensweg idealer Weltanschauung fiir immer
zerreißen mußte.

„Sie haben mir etwas mitzuteilen ", sagte er , und
fein Gesicht entfärbte sich.

„Hörei : Sie inich in Ruhe an , lieber Freund ", ent-
gegnete ich und konnte vor innerer Erregung selber kaum
sprechen.

Dann erzählte ich ihm . wie Kamilla ans unser
Kommen gewartet habe, von Jahr zi: Jahr— daß sie
geglaubt , wir wären znsanmien wieder in Steinbach ge-
wesen , und daß endlich der Müller um sie geworben habe.
Ich weiß es . daß ich ihn gequält habe , denn ich redete
manches , was nicht nnmittelbar zur Saclie gehörte und
nur mein eigenes Empfinden war ; aber mir graute vor
der letzten bitteren Enthüllung . Walther stand in geringer
Entfernung vom Fenster ; er sah mich nicht an , sondern
blickte starr in die Nacht hinaus . Draußen hatte es sich
anfgehellt ; der Mond ergoß sein mattes Licht durch leichte
Wolkenschleier iu das Tal.

Während ich noch sprach, trat Walther hastig einen
Schritt gegen das Fenster : er reckte den Kopf in die Höbe
und stierte hinaus ; meine Worte schiei: er nicht mehr zu
höre, : . Schon wollte ich neben ihn treten , um zu sehen,
was es draußen gäbe , al ? er plötzlich aufschrie:

„Berger — " und rückwärts nach mir griff.
Sofort stand ich an seiner Seite.
„Was ist denn geschehen ?" rief ich erschrocken.
„Dort , dort — um Gottes willen — am Wehr , am

Wehr — — "
(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. sSpielplan .) Svmttag . den

ii . Oktober, bei aufgehobenem Abonnement: „Oberon". An¬
fang 7 Uhr. Montag, den 12., Abonnement B, 3. Boxstellung:
"Die Fledermaus". Anfan 7 Uhr. Dienöta, den 13., Abonne¬
ment C. 3. Vorstellung: „Othello". «Oper., Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 14 .,  Abonnement D, 8. Vorstellung: „Wallensteius
Tod '. Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 15., Abonnement B,
4. Vorstellung: „Oberon". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 18.,
Abonnement A, 4. Vorstellung , neu etNstndiert: „Des Teufels
Anteil". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 17,, Abonnement C,
4. Vorstellung: „Die Mitschuldigen". Zu», ersten Male : „Der
Abenteurer und die Sängerin ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den
18.: 1. Sinfonie-Konzert.

* Residenz-Theater. (Spielplan .) Sonntag , den
11. Oktober, nachmittags 1/,4  Uhr ! „Die LiebeSschaukcl". Abends
7 Uhr: „Der sieüztgstc Geburtstag". Montag, den 12.: „Der
Hochtourist". Dienstag , den 18.: „Lullt". Mittwoch, den 14 .:
„Die Kollegin". (Gastspiel Agnes Sorma .f Donnerstag , den 1b.:
„Nora". (Gastspiel Agnes Sorma .t Freitag , den, 1».: „Der
siebzigste Geburtstag". Samstag , den 17.: „Der Hüttenbesiver",
tGastspiel Agnes Sorma .)

* Nassauischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:
Bon H . Koenemann  in Wiesbaden sechs Bilder:
„Ansichten ans Brügge ": „Quai de la main d ’or ",
„Quai de Marbrier ", „Quai vert ", „Kirche St . Gilles ",
„Morgen am Kanal " und „Alte Straße in Brügge ".

* Neue Forschungsreisen . Eine erfolgreiche Reise
durch die östliche Mongolei haben zwei Engländer , Russell
und Hick Bcach, ansgeftthrt . Sie war eigentlich zur Er¬
gänzung einer ausgedehnteren Reise bestimmt, die im
vorigen Jahre der chinesische Vertreter der britischen Ge¬
sandtschaft in Peking unternommen hatte. Die Expedition
war ain SO. Juli von der chinesischen Hauptstadt aufge¬
brochen und über Jchol nach Norden gezogen. Die Stadt
Tsitsikar an der mandschurischen Eisenbahn wurde in
48 Tagen erreicht. Der Weg wurde östlich vom Chtn-
gan-Gebtrge gewählt und hatte eine Länge von etwa 1000
Kilometer, wovon der größte Teil , soweit bekannt, auf
ein von Europäern bisher nicht besuchtes Gebiet entfällt.
Die Reisenden ritten auf Pontes und hatteil außer vier
Dienern keine Begleitung bei sich. Überall wurden sie

Betrag für das Fernheizwerk in die früher bestimmte
Bausumme hereingenommen werden solle. Der Herr
Oberbürgermei  st er  bemerkte, daß die Sache nicht
anders hätte behandelt werden können, als neulich bet
Anwesenheit des Herr :! v. Thiersch. Herr Berlit sei da¬
mals in Urlaub gewesen, nicht ausgeschaltet worden.
Herr v. Thiersch habe eine schnelle Entscheidung ge¬
wünscht, weil er eine Grundlage hätte haben wollen für
die weitere Bearbeitung des Projekts . Die Kurhaus»
Neubau-Deputation hätte sich überzeugen lassen, datz eine
Fernheizanlage zweckmäßiger wäre als eine andere,
ebenso der Magistrat und die Majorität der Stadtver¬
ordnetenversammlung . Uber den Kostenpunkt habe er,
Redner , selbst nichts geäußert und Herr v. Thiersch hätte
auch nur erklärt , daß die Anlage keine Erhöhung der
Bausumme bedingte. Dabei sei zur Sprache gekommen,
baß gewisse Mehrkosten entständen, schon durch den
Tunnel für die Leitung des heißen Dampfes nach dem
Kurhaus . Aber die Höhe des Betrages seien jedoch ganz
bestimmte Angaben nicht gemacht worden. In einer
früheren Sitzung der Kurhaus -Neuban-Dcputation fet
öer Beschluß gefaßt worden, so zu verfahren , daß dem
Herrn v. Thiersch überlassen bleibe, mit anderen Sach¬
verständigen zusammen über das Resultat einer von ihm
auszuschreibenden Konkurrenz zu befinden und auf diese
Art ein ihm geeignet erscheinendes Projekt zu beschaffen.
Dies solle vorgelegt und bei dessen Beurteilung die Ver¬
waltung freie Hand haben. Dabet sollte denn auch der
Heizungs-Ingenieur als der berufene technische Beirat
Mitwirken. Nun seien von Herrn Philipps Bedenken
laut geworden und auch Herr Berlit habe solche geäußert
Der Magistrat habe daraufhin beschlossen, dieselben dem
Herrn v. Thiersch zu schicken und ihn zu ersuchen, in
Verbindung mit Herrn Professor Nitschel eine Erklärung
darüber abzugeben. Der Magistrat habe in Aussicht ge-
nommen, auf die ganze Frage zurückzukommen. Herr
He n z e l führt aus , daß ein neuer Kamin gar nicht not¬
wendig sei, wenn die Fernheizanlage in dem Theater-
Maschincnhaus nntergebracht werden könnte, das sich zn
diesem Zwecke leicht vergrößern lasse. Damit könne dann
gleichzeitig recht fühlbarem Raummangel abgeholfen wer¬
den, der jetzt dort herrsche. Er habe sich dort umgesehen
und gefunden, daß dieser Plan sehr wohl ausführbar
wäre. Ein neuer Kamin brauche in dem Falle nicht aus-
geführt zu werden. Es wäre nichts anderes notwendig,
als daß der Magistrat mit ber Intendantur in Verbin¬
dung trete. Der Herr Oberbürgermeister  er¬
widert darauf , auch diese Frage sei bereits im Magistrat
berührt und beschlossen worden, mit der Intendantur in
Verbindung zu treten, um beide Anlagen gu vereinigen.
Auf Antrag des Herrn vr . H e h n c r wird in das Proto-
koll aufgenommen, Herr v. Thiersch habe erklärt , daß die
Fernheizanlage keine Erhöhung der Bausumme bedinge.
Damit wird dieser Gegenstand verlassen.

Eine Eingabe von Arbeitern der Wasser- und Gas-
werke, welche ein Gesuch um Lohnerhöhung und Be--
schwerden enthält über einen Aufseher und die Maß¬
regeln, welche die Verwaltung dieiem gegenüber er¬
griffen hat, wird dem Magistrat überwiesen als dahin
gehörig. — Herr S . Heß teilt mit, der Rechnungs-
prufungsausschuß habe die von Herrn v. Eck in öer letzten
Sitzung gegebene Anregung , die Berichte des Ausschusses
drucken zu lassen oder dieselben an das Ende der Sitmng
zu setzen, damit, wer Lust habe, sich entfernen könne, in
Erwägung gezogen. Zu dem ersten Punkte habe der
Ausschuß beschloffen, die Berichte je nach Umständen
drucken zu lassen, zu dem zweiten Punkte aber keine
Stellung genommen, sondern ihm, dem Vorsitzenden, die
Erledigung überlassen. So müsse er denn seinem tiefen
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß Herr v. Eck den
Rcchnungsprüfungsausschuß, der eine so mühevolle und
undankbare Ausgabe habe, zur Zielscheibe seines Spottes
und Witzes gemacht habe. Wenn er wieder einmal einen
Ausschuß anulkcn wolle, daun solle er sich einen anderen
misslichen. Herr v. E ck erwidert baranf , er hätte gedacht,
daß der Rcchnungsprüfllngsaussthuß humorvoller wäre,
zumal er einen so humorvollen Vorsitzenden habe. (Zu¬
stimmung.) Er habe sich nur dagegen gewahrt , daß 'ein
Wu,t von Zahlen vorgelesen werde, gegen den Ausschuß

von Mongolen und Chinesen mit größter Höflichkeit auf-
genommen . Das durchzogene Land ist dünn bevölkert,
!̂ ro aber allmählich von China aus kolonisiert . — Kapi-
tai: gcfant von der französischen Armee ist von der
Pariser Geographischen Gesellschaft und dem französischen
Kolonralamt mit einer Forschungsreise im Nigerbeckcnbetraut worden.

„ rf Verschiedene Mitteilungen . In D r c s d e n st a r b,
-6 Jahre alt , der bekannte Architekt und Kunsthistoriker

Der Verstorbene , der bei der Restaurierung
verschiedener Burgen und Kirchen sich einen bedeutenden

bemacht hat , ist der Verfasser des vielgebrauchten
„Allgemeinen deutschen Bauwörterbuckes ". Er publi-
Jerte außerdem historische Werke über die Baukunst
Venedigs und die mittelalterliche Kunst in Italien.

Die deutsche Kunstausstellung in C6t-
5.^ b u 'st gescheitert, und zwar durch einen ministeriellen
Nkas an Professor Kampf gegen etwaige Sezessionsbilder,
der darauf demissionierte. Die Idee öer Ausstellung war
von dem deutschen Generalkonsul in Chicago ans-
gcgangen. Schr zur Betrübnis der Franzosen , die gern
eine französische Ausstellung gesehen hätten. Nun trium¬
phiert öer französische Generalkonsul, der jetzt Paris an
die Stelle von Berlin nnd München setzen kann In
deutschen Rcgieriingskretsen aber wird man merken daß
akademische Liebhabereien nicht nur kttiistlerischcii son¬
dern mitunter auch nationalen Schaden anrichten können.

Am Donnerstag ist in Jugenheim  Daniel
Saul,  der Stuttgarter Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung ", nach längerer Krankheit im Alter von 4»
Jahren gestorben.  Saul wurde im Jahre 1864 in
Balhorn geboren. Er war hauptsächlich auf politischem
Gebiete tätig, hat sich jedoch alö Dichter eincu nicht mi-
bedeutenden Namen gemacht. Seine gesaiiimclten Ge¬
dichte erschienen im Jahre 1894. Von seinen staatSpvli-
tischenSchriftenist „Die BerfassuiigSrevision in Württem¬
berg" die bedeutendste.

In der alten Wittckindstabt Enger  wurden bei Er-
neuerungsarbcitcn in der dortigen Kirche hinter Tünche
sehr bemerkenswerte alt « Bilder  aufgefun-
den, die anscheinend auö dem 15. Jahrhundert stammen.
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Uio. 47 » . 51 . Jahrgang.

f«&f *£ * . **■ nichts gesagt. - Wegen der gelegent¬
lich öer Verbreiterung und Neupflasterung der vorderen

« p vV- K Anregung gebrachten Einlegungeiner G l e r *>t>er brndung von öer Sonnen-
Wilhelm straße  hat der Magistrat,

me öer Herr Oberbürgermeister  mitteilt mit
der Straßenbahngesellschaft verhandelt . Dieselbe hat sich
bereit erklärt, die,es Gleis herzustellen. - Der Herr
Oberbürgermeister  teilt sodann mit, daß der
Magistrat sich in einer besonderen Sitzung mit derBad-
haUmfrage  beschäftigt und unter Billigung des er¬
weiterten Programms sich mit der von den Architekten
Werz und Huber gefertigten Programmskizze im allge¬
meinen einverstanden erklärt habe. Der Magistrat habe
nichts gegen eine größere Inanspruchnahme von Bau¬
gelände, wünsche aber eine Revision der Skizze , um
eventuell unter Verminderung der Bäder eine Er-
maßlgung der Bausumme herbeizuführen . Die finan¬
zielle Grundlage solle möglichst genau festgestellt werden.
Der Herr Oberbürgermeister schlägt vor , die Sache in
einer gemeinsamen Kommission zu verhandeln , um
so in möglichst kurzer Zeit zu einem positiven Resultat
zu kommen. In einer solchen Kommission lasse sich auch
leichter ein Weg finden , um die Meinungsverschieden-
^iten auszugleichen . Herr Dr . Heyman  empfiehlt
nachdrücklich eine möglichste Beschleunigung der Ange¬
legenheit. Der Wahlausschuß könne in den nächsten
Tagen die Kommissionsmitglieder wählen , damit die
Kommission in der nächsten Sitzung berichten könne. Auf
Vorschlag des Herrn Oberbürgermeisters wird die
Adler-Deputat,on mit der Prüfung betraut und dieselbe
durch die Herren Dr . Heyman , Lang, Heß und Kurdirek¬
tor v. Ebmeyer ergänzt und erweitert.
. . .Z" bie veröffentlichte Tagesordnung eintretend , be¬

ug Hartmann  namens des Bauausschusses
über die Freilegung und provisorische Be-
f e sti g u ii ö der zu erbreiternden D o tzh e i m e r-
straße  auf der Nordseite , vom Bismarck -Ring bis zur
Gemarkungsgrenze . Die Arbeiten sollen gelegentlich der
Einlegung der Nutzwasserleitnng ausgefüyrt werden.
D-e Kosten s-nd zu 93 600 M . veranschlagt. Sämtliche
Grundbesitzerhaben sich zur Abtretung des erforderlichen
^uöes bereit erklärt bis auf drei , Fürstchen, Mander¬
bach und Möller , gegen welche das Enteignungsvcrfahren
^kFlettet werden muß. Auf Antrag des Ausschusses
w rd die Vorlage unter der Bedingung genehmigt, daß
die Erdarbeiteil nn Submissionswege vergeben und nicht

^btrscher Regie ausgeführt werden . Die Kosten kom-
men spater zum großen Teil zum Rückersatz,
n* Magistrat hat seinen Antrag bezüglich der V e r -

u.n EsRa t s k ellers  nach nochmaliger Be-
Angelegenheit dahin ergänzt , daß das nach¬

trägliche Anerbieten der Pachtbewerber Blüher und
nroth, ihr Gebot von 19 000 M . Jahrespacht für die

! ? « funf Jahre der Pachtdauer um jährlich 2000 M.
angenommen wird , so daß also das jährliche

Pachtgeld wahrend der ersten 3 Jahre 19 000 M . und
wahrend öer weiteren 5 Jahre 21 000 M . betragen würde.
Ar F 'nanzausschuß, in dessen Namen diesmal Herr

' Drcyer  referiert , hat unter Kenntnisnahme der
^ « lMen noch emgegangenen Nachgebote die Sache noch¬
mals sorgfältig erwogen und empfiehlt cinstimmia dem

die Veranstaltung eines neuen Pacht-
misschreibens zil empfehlen unter Festhaltnng der Be-
?'"Suug daß auch Bier  im Ratskeller a u sg e -
ant ""ter Verlängerung der Pachtzeit

f fünfzehn Jahre . Aus den Nachgeboten glaubte der
M erneute as*  if icf}er !,cit ^ "eßen zu dürfen , daß

Ausschreibung und Verlängerung der Pacht-
ff" dlugebote zu erwarten sind, welche keinen so großen
fcf L .T " bisher erzielten Pachtzins von 26 000
Ŵ Sergen und bcr denen zu gleicher Zeit die möglichste

für einen des Ratskellers würdigen Betrieb
? ö ” eue' dies verbürgende Gesichtspunkte

h »zugetreten s.nö, hofft der Ausschuß, daß auch der Ma-
LrÄ "“Ö * ? eJ?i m foI$ e” Beschlüsse anschließenciot . Herr v. Eck meint , die Versammlung
bereit»' »^ beschließen, denn sie sei ja
lim .,f. Ui! er  Verpachtung gehört worden, die eigent-

ch zur Kompetenz des Magistrats gehöre. Der letztere
?? tw°rt bekommen, und damit sei die Sache

m " '" '" 1 erledigt,- wenn die Antwort ihmm,t gefalle, möge er tun, was er wolle. Er Redner
werden tf fÜ- Mc  Versammlung gezwungen
die £ Verantwortung ans sich zn nehmen,
me -er Magistrat zu tragen habe. Herr Dr . Dreyer
^ fmoeöen öer Ansicht, der Magistrat habe mit der
^ " Vorlage nur gezeigt, daß er die Ansicht der Ber-
E ^ ung auch unter den neuen Gesichtspunkten hören
der Jiif % nuf!t den geringsten Zweifel, daß, wenn

^̂ rat . dre neuen Gebote kennen lerne und die
- nstcht des Finanzausschusses höre, er seinen Beschluß
u? Ul röC- Der Magistrat habe die Versammlung
L "^ e Meinung gefragt, und die gebe sie ihm. Der

^ “ r ß -Gr m c ’ fl c r erklärt , nicht zu der
Moritat des Magistrats zu gehören. Er teile die An-

^ ^ eern v. Eck. Der Magistrat wäre in der Lage
er ,, r ' rat Verpachtung selbständig zu erledigen , allein
sio,? ^^ ^ ebote übergehen wollen, und um sich zu vcr-

beJl al* 'nachher nicht zur Rechenschaft gezogen zu
er  ^ er  Staötverordneten -Vcrsammluna öie

vorgelegt. Nachdem der Magistrat auf seinem
'/ " deren Standpunkt beharrt , habe er es für zweckmäßig
u halten, derselben nochmals Gelegenheit zu geben, sich
l . 6»Bern. Doch sei die Sache nicht dazu angetan, sie auf

e Spitze zu treiben. Herr Beigeordneter Körner  weist
arauf hin, daß auch bei den Verpachtungen der Restau-

rattoncn ans dem Neroberg und im Kurhaus die Zn-
iininung der Stadtverordueten -Vcrsammlung ciugehvlt

worden ist, und da die Erwählten nicht die Höchstbieten-
en seien, so würde cs merkwürdig gewesen sein, die

Zustimmung diesmal nicht einzuholen. Ihm scheine es
«ach der Städteordnung noch zweifelhaft, ob die Stadt-
erordneten-Versammlung nicht doch gehört werden müsse,

verr Dr . F r c s c n i u ö erklärt , nicht auf dem Stand-
p>»ikt des Herrn v. Eck zu stehen, um kleinlicher formeller
Zedenten wegen nicht eine praktische Arbeit zu leisten
»nü mit dem Magistrat zusammen für das Wohl der Stadt
m arbeiten . Da die Herren Schröder und Kalt-
nasser  auch persönliche Fragen berühren möchten, so
wird der Gegenstand an den Schluß der Tagesordnung
»Letzt, um dann in geheime Sitzung verwiesen zu werden.

Xam «n nnbaio.auüaabc). « . Cn . bct 190*. ».
fi r. wiri 1 " " ti  bemerkte zuvor , daß der Ausschuß

e-frr“ ßt  ? aöe' °b die Offerten fachgemäß oder
z el n̂ seien, persönliche Fragen aber nichtmaßgebend gewesen wären.

7. ,. ¥ “Ie “ f auett  Deutschlands sind, wie Herr
berichtet, Beiträge für das Gustav

sw mif Ö 5-ter  3 « errichtende D e n kma l eingegangen.
Barnen ^ n^ M^ /nder Rührigkeit von Herrn Hofrat
t â! von 60 mo ^ / ^ Etzten Sammlungen haben den Be-00000 M . erreicht, und war das Komitee da-
noh-.w » ? aße/a - öte  Herstellung eines des Dichters

'ns Auge zu fassen und mit der Aus-
filyiung eine so bewahrte Kraft wie Professor Schapcr
? ^ fbser Künstler liefert denn auch ein Werk,
öasWiesbaden in ieder Beziehung zur Zierde gereichen

Verehrer Freytags hat er dabei den Preis
>0 angesetzt, daß die gesammelte, ursprüüglich als nicht

/J acfjtes Summe die Kosten des ganzen
und dasselbe Zn den wünschenswerten

^u ^ nstonen und ohne jede Beschränkung ausgeführt
^ ^ en kann. Für die Stadt Wiesbaden bleibt bloß die

""Z'ament1erung u1rd die Herstellung des Platzes , sowie
e Wassers für das mit dem Denkmal ver-

Projekt und Kostenanschlag für
P ^ berstellung und Fundamentierung können erst später

werden . Die Wasserfrage muß jedoch jetzt schon
Unö  k b̂lttet der Magistrat einstweilen

msbazu,  daß das erforderliche Wasser
bochstens 3 Kubikmeter die Stunde aus der stäö-

ti,chen Nutzwasserleitung zur Verfügung gestellt und die
dadurch entstehenden Kosten mit einer einmaligen Aus-
??be von 1000 M . für die Zu- und Ableitung , 'sowie die
jährlichen Kosten des Wassers mit 1200 M . auf die Stadt
Anüätt '^ e? ^ Ä -n. Der Finanzausschuß ist daher der
Ansicht, daß, nachdem so viele andere deutsche Städte zu

de« Denkmals beigetragen haben, es eine
Ehrenpflicht für die Stadt Wiesbaden ist, die vor-
erwahnten Kosten für das ihr von Alldeutschland darge-
ffinnnoA ^ f«01  übernehmen . Er empfiehlt daher ein-
^SÄSÄS, “ SRoflifttotSantrflgeS, « 8

i? on  Feldwegflächen : a) zwischen Blücher-
^ ^ ? N^ nstraße, und zwar 79,25 Quadratmeter an
Verrn B r a cke m a n n und 41,50 Quadratmeter an
Herrn Tiefbauunternehmer Karl S che u r e r zum Preise
von 800 M pro Rute (Referent : Herr C. W? Poths  -
d) an der Niederwaldstraße an Herrn Joh . Pauly  zum
Preise von 7428 M .. 1200 M . pro Rute (Referent ^ Herr
iir . »t u rzjj  c ) an der Lvrtzingstraße an Herrn & Kra-
wk el und H. I . Wied er sp ah  n 79 Quadrat-
meter für 2528 M oder 800 M . pro Rute (Referent Herr

d) an der Dreiweidenstraße an Herrn
ffa sm^ a l e« für  H 50  M -, Herrn Jakob Spitz

1 ® JJt- ""b Herrn Ph . W e n z für 2116 M ., oder
f roûte (Referent : Herr R e t chw e i n) wird

g nehmigt . Zugleich wird ein Abkommen mit Herrn
W e n z wegen Abtretung von Grundeigentum zur Der-

re- erung der Dotzheimerstraße gutgeheißen , ebenso ein
solches mit Frau v. Meyer seid,  welche zur Ver-
b« 't-rung öer Emserstraße 22% Quadratmeter an e
Stadt abtrirt und dafür 1200 M . pro Rute , einschließlich
Versetzung der Einfriedigung 1800 M ., erhält . — Der
©errett a ^ '?rikt „Dreiweiden " von den
Herren L chm i d t , « che f f e l und W a g c m a n n zu-
’ “ cn 83J^r 17,75 Quadratmeter zum Preise von 750
Mark pro Rute , wird auf Antrag des Finanzausschusses
genehmigt. Wie der Referent Herr W. Kimmel  mit-
tcilt , fallen diese Grundstücke zum großen Teil in einen
projektierten freien Platz . Zum späteren Rücker"a
k° mme nur ein kleiner Teil der Kosten. Der Preis sei

Rücksicht auf die durch die außerordentlich rege Bau¬
tätigkeit nn Wcstend bedingte Steigerung der Boden-
werte als ein angemessener erachtet worden . — Ein Ab¬
kommen mit Frau Heuß  Witwe und deren Kindern
wegen Austauschs von Gelände zwecks Verbreite-
r u n g d e s C h a i s e n w e g s östlich der Sonnenbcrger-
straße, Verlegung des Rambachs und des Promenade-
wegcs wird auf Antrag des Finanzausschusses (Referent-
Herr Bergmann)  genehmigt mit der Maßgabe daß
auf möglichste Schonung des Baumbestandes Bedacht ge¬
nommen wird . - Gegen die Richtigkeit der Bürg  e r
lfste  sind , wie Herr Dr . H eh n c r namens des Orga¬
nisationsausschusses berichtet, 11 Einsprachen erhoben
worden 10 Elnsprechende beschweren sich darüber, daß
ste uberhaujst nicht in der Liste stehen, einer , weil er an
eine höhere Stelle versetzt werden möchte. Sämtliche Ein-
sprucke wurden als begründet befunden. Der Anssstmü
empfiehlt, die Liste künftig früher vorzulegen , denn dies¬
mal sei die Frist nicht eingehalten worden . Dieselbe
wäre am 15. September abgelaufen , die Liste aber c'-s an-
18. vorgelegt worden . Der Herr O b c r b ü r g e r -
^ " st e r erwidert darauf , daß wegen der anzustellenöcn
Recherchen eine frühere Vorlage nicht gut möglich ge¬
wesen wäre . — Als Schiedsmanns -Stellvcrtreter für den
teur Ê werden die Herren Cnntz und Redak-kZUZC. R o t h e r d t wiedergewählt . — Als stellvertreten-
des Biitglled der Einkommenstcuer -Beranlagungs -Kom-
Mission wird Herr Buchhändler H. R 0 m e r und als
stellvertretendes Mitglied der Voreinschätzungs-Kom-
misston Herr Hotelier Georg Hahn,  als Beztrksvor-
steher für den 5 Armenbezirk Herr Lehrer Hermann
M u n z e r t , als dessen Stellvertreter Herr Lehrer
Anton Jager  und als Armenpflcger für das 5. und 10.
Quartier des 6. Bezirks werden die Herren Fabrikant
August Horn  und 3lgent W. Meyer  gewählt . _ Die
weiteren SSurlaaett, betreffend: a) ein Baudispensgesuch

tü uf r^tcf!turtß  eines Landhauses an der Jdsteiner-
stiaße,- h) Entwurf zu einem Flnchtlinienplan für das
Gelände zwischen der Maiiizer -Landstraßc, der Ringstraß'c
und dem neuen Bahnhof,- c) desgleichen für die Frank-
furter -^anditraße und ck) Verkauf einer BöschungSflächc

ber Kapellenstraße, werden dem Bau -, bczw. Finanz¬ausschuß überwiesen. L ,1
Der Magistrat hat beschlossen, vorbehaltlich der Fu-

^Cr  Stadtverordncten -Versammlung der
Wlt've des verstorbenen Direktors der höheren Töchter¬
schule, Schulrats Weldcrt , eine Ehrengabe von 2500 M
zuzuwcisen . Wie Herr Dr . D r e y c r berichtet, glaubte
der Finanzausschuß , mit Rücksicht auf die von dem Ma-
6? ™r,lü f,r t'; 0öen,cn  Uwstände die Bewilligung dieser
Ehrengabe befürworten zu sollen. Er bittet außerdem

™-e ,®5 rfam;nIun0, sich der warmen Anerkennung der
wirklich großen Verdienste , die Schulrat Welöert sich wäh-

Einer mehr als 36jährigen Dienstzeit in treuester
""^ V.'N6ebendster Arbeit um das Blühen und Gedeihen
unseres städtischen Schulwesens erworben hat, auch ihrer-
(eits anschließen zu wollen , was geschieht.
r r lteue  Magistratsvorlagen , darunter eine

betreffend Verbreiterung und Ausbau der
^7 b e th e n st ra ß e , werden den zuständigen Aus-
schuffen uberwiesen . — Gegen die Slnstcllung des Herrn
K och als Kassierer des Akziseamts, welche Herr Bürger¬
meister Heß befürwortet , wird nichts erinnert . — In

mSitzung  wird öer Ausschußantrag wegen
Eskeller - Verpachtung  mit Stimmen-

Mehrheit angenommen . — Schluß ge gen %7 Uhr. o.

Aus Stadt und Land.
W i e s b a d e n , 10. Oktober.

Aus dem Stadtparlament.
Als man gestern in die Tagesordnung eintrat, war

die Hauptreöeschlacht geschlagen. Es war ja nach den
neuerdings stattgefundenen Veröffentlichungen über die
F e r n h e l z a n l a g e des Kurhauses  und insbe-
'°"bere auch nach den Bedenken, die sich nachträglich inner-
halb des Magistrats gegenüber dem in der letzten Sitzung
gefaßten Beschluß regten , vvrauszusehen , daß die Sache
noch nicht erledigt sei. Herr Philippi hatte die Fernheiz-
anlage allzu gründlich von allen Richtungen aus mit fach-
rechnifcher Tüchtigkeit beleuchtet, als daß man sich über
teine Ausfuhrungen hätte hinwegsetzen können. So fam
es geftern im Stadtparlament zu Interpellationen und
zu einem ziemlich heftigen Wortgefecht, durch das sich wie
ein roter Faden das Zugeständnis zog, daß man besser
getan, wenn man die Sache mit der in öer vorigen

aufgetauchten Heizanlage nicht gleich zum
Beschluß erhoben hätte. Man hatte sich übereilt . Was
man nicht schnell genug glaubte erledigen zu können, dazu
Mb ui«« sich nun doch noch die nötige Zeit nehmen
müssen. In der letzten -stadtparlaments -Sitzung hatte
Herr v. Eck gemeint , die Berichterstattung des Rechnungs-
prufungvausschuyes würde besser am Schluffe der Tages-
ordnung vorgenommen , damit diejenigen gehen könnten,
die nicht einsehen, weshalb man dies reichhaltige Zahlen¬
material vortrage . Mit dieser Bemerkung hat er den
Rechnungsprüfungsausschuß gekränkt. Sein Borsitzen-
r?r' ' Heß,  gab dem bitteren Gefühl des 3lus-
schufses geftern in beredten Worten Ausdruck. Er meinte.
Herr v. Eck würde besser getan haben, wenn er den Rech- '
nungsprufungsausschuß dafür, daß er ein mühevolles

rousführe , nicht zur Zielscheibe seines
Spottes gemacht habe. Herr v . Eck meinte darauf, er
babe nicht gedacht, daß der Slusschuß, öer doch einen so
humorvollen Vorsitzenden habe, so wenig Sinn für Hu-

besche. Im übrigen sei er weit davon entfernt, den
Ausschuß zu ironisieren , seine Bemerkung habe nur der
Sache gegolten . Damit war diese persönliche Auseinan-
,™y,le^ nßA rIe*Uöt unö  konnte noch etwas über das
neue Badhaus  gesprochen werden, bevor man end-
Nch m die Tagesordnung eintrat . Das neue Baöhaus.
mit dem es nicht recht vorwärts gehen will , denn es steckt

demselben Slnfangsstadium der Pro,
grammskizzen, in dem es vor einem Jahre gestanden bat
wird voraussichtlich unserem Stadtparlament noch sehr
viel zu schaffen machen, bis endlich der Grundstein gelegt
eiiaick" 1 “ "' f Xe- Tagesordnung war herzlich uninter-
ft, 1 , ft “f « ««"« die Verpachtung des
Ratskellers.  Nachdem man sich ein Weilchen über
iieselbe unterhalten hatte, wurde diese Besprechung für
eine ßeheimeSitzun ß aufgehoben , denn man wollte absolut
persönliche Angelegenheiten in die Beratung hinein¬
bringen . Die Meinung des Herrn v. Eck, man möge
diesem dem Magistrat gesagt habe , was man wolle,

fl ,nr ßlc  Verantwortung überlassen und nicht zu-
geben, daß sie von dem Magistrat auf die Schultern der
Stadtverordneten abgewälzt werde, wurde von der Ver¬
sammlung nicht geteilt . Auch nicht vom Magistrat. Nach
^? Frer unmaßgeblichen Meinung mit Recht, Senn ein
Beschluß, den der Magistrat in dieser Sache allein fassen
und ausfuhren würde , dürfte hintennach im Stadtparla¬
ment schneidigen Kritiken begegnen . otparia.

» ^ PErsonal-Nachrichte«. Der Regierunasrat vr v Urimm
I!* ^- ' evliaden ist dem Königlichen Oberpräsidium in Breslau
„ ir weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
„ — In dem morgen Sonntag den II Oktni,. -
nachmittags 4 Uhr , im Kurhause stattfindenden Stnfont ? !
von Ausführung die zweite Ballet-SuiteaÄ 's E«- -.
t Ä Symphonie -Konzerte der Königlichen Kapelle. In
den symphonte -Konzerten der Königlichen Kapelle unter
Leitung des Königl . Kapellmeisters Herrn Professor
Mannstaeöt sind folgende Orchesterwerke in Aussicht ae-
nommen : „Ein Heldenleben ", Tondichtung für großes
Orchester von Richard Strauß . Dieses arostc an ,v >a

riesige Anforderungen stellende Werk wurde
durch die König !. Kapelle zur erstmaligen

Aufführung hier gebracht und wird wohl auch diesmal
großes Interesse erwecken. Zum erstenmal: Dramatiiäio
? ^ Ä "^ "on Philipp Scharwenka,- dieselbe' wurde durch
das Philharmonische Orchester in Berlin unter Nickischs
mlrfün  I "? kiroßem Erfolge ausgefüyrt . Von älteren
-A erfett ßclötiöcn u. ci. äux’  Sluffüfirmta * c vnin i,A ■
nroica von L. v. Beethoven , Symphonie Dantc ""mit
Sopransolo und Frauenchor von F Liszt sÄnSJ
uber nn Original -Thema von Eduard Elgar . Ouvertur-
„Corwlan von Beethoven . Ouvertüre zu Cfimtmth,*

C. M . Weber, Akademische FestouverturevonE
Brahms . Zur 100jährige » öleburtstagsfeie ? von HeÄ
Bcrlioz : Große Totenmesse für Tenorsvlv liimi-
Orchester H Berlioz . Tenorsolo : Uri H?inriä7LL
vom Opernhause zu Frankfurt a M Naä>
Pause gelangt im letzten Symphonie -Konzerte M̂r ’f! rtßer
"''che Dichtung in 3 Slbteilnngenr ,̂MMrfU- "ioiLord
Vstron, f"r Konzertaufführungen von R Pohl
von Robert Schumann , zur 3luffübruna y- u
dieses Werk durch die Mitwirkung ö s HeLn D? LudmL
Wullner als Manfred besonders große Auziehumiskratt
auvuben . Neuanmeldungen werden vom 10 Oktoberz °mS maMu™tt- wjügr
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holländische Aus st ellung im Rathaus
wird auch am Sonntagnachmittag von 3— 6 Uhr ge¬
öffnet sein. Der Maler Hprt -Mbbrig war sehr erfreut
über den zahlreichenBesuch derAusstellung amEröffnungs-
mvrg-en. . Der Vorstand der Gesellschaft hat den Aufsatz
von Julius Meier-Graefe über van Gogh im Rathaus¬
saale beim Aufseher niedergelegt, damit sich Kunstfreunde
bequem darüber unterrichten können, wie einer der an¬
gesehensten europäischen Kenner van Gogh einschätzt, wenn
auch der Vorstand in diesem Falle nicht in der Lage ist.
die Meinung der glänzend geschriebenen Studie zu seiner
eigenen zu machen. Meier-Graefe schreibt unter anderem:
„Die Töne, die van Gogh anschlägt, sind so stark, daß
kräftige Sinne dazu gehören, um ihre Harmonien zu
fassen. .. Die stärkste Koloristik verbinde sich bei ihm mit
dem stärksten Linearen, sie krönt den Impressionismus
der Manet und Monet und des teuren Meisters Cdzanue
und Potenziert gleichzeitig Millet . So erscheint van Gogh
als der letzte Maler dieser großen Kunst, die nichts anderes
will als das höchste Eigene und den ganz Großen und ganz
'Alten verwandt ist ; der letzte Maler ohne Furcht und
Tadel . Me Entwickelung, die über ihn hinausgeht , muß
notwendig andere Bedürfnisse suchen.

— Kirchliches. Morgen, Sonntag , den 11. Oktober,
wird Herr Pfarrer Ka p p u s aus Mürzzuschlag inSteier»
mark im Nachmittagsgottesdienst um 3 Uhr irr der Ring¬
kirche predigen. Mürzzuschlag, die Gemeinde, zu deren
Kirchbau Rosegger einst durch seinen Aufruf so wesent¬
lich initgeholfen hat, ist einer der Mittelpunkte der evan¬
gelischen Bewegung in Österreich. Kindberg, eine Filial-
gemeinde von Mürzzuschlag, ist von den nassauischen
Freunden jener Bewegung als Patenkind in besondere
Pflege genommen worden. Wer sich für diese Bewegung
und ihren Fortgang interessiert, hat hier Gelegenheit,
etwas von ihr zu hören aus dem Munde eines kundigen
Mannes , der durch seine früheren hier gehaltenen Predig¬
ten noch in guter Erinnerung steht. Die Kollekte, die in
dem Nachmittagsgottesdienst erhoben wird, ist für jene
Gemeinde Kindberg bestimmt. Zugleich sei hier noch mit¬
geteilt, daß die Kollekte des Vormittagsgottesdienstes für
das evangelische Diakonissmhaus in Bukarest  be-
stimnit ist.

<1. Rosenfreitnde. Im Juli d. I . gegen 5 Uhr
morgens zogen zwei junge Kaufleute nach einer durch¬
kneipten Nacht durch die Emserstraße nach Hause. Vor
dem Haus Nr . 18 blieben sie einen Moment stehen, denn
der jüngere von ihnen, der 1883 geborene Julius H.,
Hatte entdeckt, daß die Gartentüre dieses Hauses offen¬
stand und im Garten prächtige Rosen blühten . Er ging
Hinein und brach sich einen ordentlichen Strauß , während
sein Freund auf der Straße auf- und abging. Ein
Schutzmann wurde darauf aufmerksam, er merkte sich,
aus welchem Garten der junge Rosenfreund kam und
stellte ihn zur Rede. Der ertappte Sünder bot nun dem
Mann des Gesetzes eine Handvoll Nickel an , wenn er die
Geschichte auf sich beruhen lasten wolle, als aber der Köder
seine Wirkung verfehlte und der Schutzmann unter allen
Umständen sein Notizbuch mit dem Namen des Rosen-
,freundes schmücken wollte, gab er einen falschen Namen
an, und erst auf Umwegen gelang es, seiner habhaft zu
werden. Herr Pfarrer Veesenmeyer, der Bestohlene, stellte
Strafantrag und heute hatte sich der junge Mann vor
der Strafkammer  wegen Diebstahls , Sachbe¬
schädigung — denn er soll die Kronen einiger Rosenhoch¬
stämme abgebrochen haben —, Bestechungsversuch und fal¬
scher Namensangabe zu verantworten . Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von ins¬
gesamt 60 M . Der Staatsanwalt hatte eine Gesamtstrafe
oon 4 Monaten und 2 Tagen Gefängnis und 3 Tagen Haft
beantragt.

— Neuer Exerzierplatz. Wie verlautet , soll dem
Reichstag schon in diesem Winter eine Vorlage , betreffend
die Anlegung eines neuen Exerzierplatzes bei Dotzheim,
vorgelegt werden. Wie aus den Verhandlungen mit der
Militärbehörde hervorgeht, verlangen die Dotzheimer
Grundeigentümer im Durchschnitt etwa 80 M . pro Rute,
was für das ganze in Betracht kommende Gelände von
zirka 350 Morgen etwa 3 Millionen Mark ausmachen
würde.

— Das Ende der Herbstferie» ist festgesetzt für die
Volks- und Mittelschulen auf Montag , den 12. Oktober,
für die übrigen Schulen auf Freitag , den 16. Oktober.
An diesen Tagen beginnt bereits wieder der Unterricht.

— Besitzivechscl. Die Herren Dr . Löhr  und N e r b e l ver¬
kauften ihr „Hotel National", Taunusstraße 21, an>Herrn Otto
Weidmann,  Nestaurateur zum „Falstaff" hier.

— Kleine Notizen. In dem morgigen Nachmittags-
G o t t e s d i e n st 8 Uhr in der Marktkirche wird Herr Pfarrer
und Rektor S chm e i ß e r vom Bukarester Diakonissenhausüber
„Evangelium und Diakonie in der Südost-Diaspora Europas"
sprechen. — Dem ncngegründetcn „Badener  V e r e i n" ist
aus das an Seine Köntgitche Hoheit den Großherzog von Baden
gesandte Huldigungstelegramm solgende Antwort zuteil ge¬
worden: Herrn Hermann Steitz, Gürtnereibesitzcr, Präsident des
„Badener Vereins", Wiesbaden! Ich danke den Mitgliedern des
nengegründcten Vereins für deren Begrüßung und freue mich
über die Entstehung des Vereins . Friedrich, Großherzog." —
Das Wintersemester der S t e n v g r a p h i e schu I e wurde am
8. Oktober eröffnet; der Unterricht für Anfänger wird Montags
und Donnerstags von 8 bis 9 Uhr abends (Lehrstraße 10) abgc-
haltcn, der Fortbildungskursus beginnt am 14. Oktober, abends.
— Die Victoria  st ratze  von der Lessingstraße bis zu Ende,
die Fritz - Reuter  st ratze  von der Lessingstraßebis zu
Ende, die M a r t t n st r a tze von der Lessingstraße bis zur
Augustastratze, die Lessingstraße  von der Mainzcrstratzc
bis zur Frankfurterstraße und die H e r r n m ü h l g a ss c von
der Burgstraße bis zur Mühlgasse werden zwecks Herstellung
von Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt, desgleichen die Schier-
st e i n e r str a ß c vom Kaiser Frieürich-Stzng bis zur Ge¬
markungsgrenze zwecks Ncupflasterungder Fochrbahn, sowie deren
gleichzeitiger Erbreiterung und wegen des Einbaues des Straßen-
bahngleises auf die Dauer von ca. 2 Monaten.^ - - - - -

Gerichtssaal.
Ei« Hauslehrer wegen tödlicher Mißhandlung eines

Schülers vor den Geschworenen.
8 . 8 . Bayreuth, v. Oktober.

Uber die Donnerstag -Verhandlungen haben wir
schon kyrz berichtet. Sie wurden intcreffant durch die
Vernehmung des Bruders des Getöteten, des kleinen

Joachim Koch, der sich bei seiner Zeugenschast als ein
intelligenter Junge erwies . Die Verhandlung des
Donnerstags , teils hinter geschlossenen Türen geführt,
bewies aufs neue die entsetzliche Roheit und Verworfen¬
heit des Dippold und ergab, wie schon gemeldet, dessen
perverse Veranlagung . Das Scheusal hatte sich an seinen
Schutzbefohlenen, welche keineswegs der Jugendsünde
huldigten, sittlich vergriffen . Es erübrigt sich, schon aus
Rücksichten auf den Raum , auf die Donnerstag -Verhand¬
lung näher einzugehen. Uber den vierten Tag der Ver¬
handlung berichtet unser Korrespondent:

Der Angeklagte sieht heute sehr niedergeschlagen aus.
Er hat wohl wieder die Hände übereinandergelegt , seine
herausfordernde Haltung aber hat er aufgegeben. Der
Andrang des Publikums ist wiederum geradezu beäng¬
stigend. — Der Vorsitzende, Oberlandesgerichtsrat
Stöckel, eröffnet gegen 0 Uhr vormittags die Sitzung . —
Angeklagter: Ich ersuchendem Herrn Landgerichtsarzt die
Frage vorzulegen, ob er nicht bei Gelegenheit der Sektion
gesagt habe: Es war in den edleren Organen noch so viel
Blut vorhanden, daß der Tod nicht eingetreten wäre,
wenn nicht andere Einflüsse mitgewirkt hätten. — Sach¬
verständiger : Landgerichtsarzt I)r . Weiß: Ich habe den
Dippold während der Sektion gefragt, ob ihm seine Tat
nicht leid tue. Da versetzte der Angeklagte: Der Knabe
ist doch nicht infolge von Mißhandlung , sondern anNieren-
entzündung gestorben, ist das nicht so? Ich antwortete : Di.e
Nierenentzündung , die erst im Entstehen begriffen und
eine Folge der Mißhandlungen war , hat nicht den Tod
herbeigeführt. In dem Gehirn war allerdings noch ge¬
nügend Blut vorhanden . Allein die fortwährende an¬
dauernde Mißhandlung , der dadurch entstandene Blut¬
verlust und die durch die eiterigen Wunden höchstwahr¬
scheinliche Blutvergiftung , die ungenügende Ernährung
ufw. haben den Körper so geschwächt, daß dadurch der
Tod herbeigeführt worden ist. Ich bemerke noch aus
wissenschaftlichen Gründen , daß noch der Eintritt von
Fett in die Lunge als Todesursache mitgewirkt haben
kann. Herr Dr . Severin sagte gestern: Aus der frisch¬
blutenden Wunde am Rücken schließe er, daß der Tod
während der Verabreichung der Schläge erfolgt ist. Ich
kann mich diesem Gutachten nicht anschlietzen. — Auf An¬
trag des Ersten Staatsanwalts werden noch einige Stellen
aus den von dem Angeklagten in lateinischer Sprache
niedergeschriebenen „Unterrichtsstatutcn" verlesen, die,
wie der Erste Staatsanwalt bemerkt, man von keinem
Schüler der zweiten Lateinklasse erwarten sollte. Es sei
charakteristisch, daß ein Mann , der sich angemaßt habe,
den wissenschaftlichen Unterricht zweier Knaben zu leiten,
ein so inkorrektes Latein schreibe. — Es werden darauf
noch einige Stellen aus dem Tagebuch des Angeklagten
verlesen und darauf die Beweisaufnahme für geschlossen
erklärt . Der Vorsitzende verliest danach die den Ge¬
schworenen vorzulcgenden Schuldsragen : 1. Ist der An¬
geklagte schuldig, in der Zeit vom November 1902 bis
10. März 1903 in Ziegenberg bei Ballenstedt, auf dem
Wege von Ziegenberg nach Drosendorf und in Drosen-
üorf selbst den im Jahre 1889 geborenen Knaben Heinz
Koch, Sohn des Bankdirektors Koch in Berlin , mittels
eines gefährlichen Werkzeuges in einer das Leben ge¬
fährdenden Behandlung vorsätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, wodurch der Tod des Heinz Koch verursacht
wurde ? 2. Ist der Angeklagte schuldig, in derselben Zeit
den 1891 geborenen Joachim Koch mittelst eines gefährli¬
chen Werkzeuges in einer das Leben gefährdenden Weise
vorsätzlich mißhandelt zu haben? — Auf Antrag des Ver¬
teidigers wird noch bei beiden Fragen die Unterfrage ge¬
stellt: Sind mildernde Umstände vorhanden ? — Es nimmt
sodann das Wort zur Schuldfrage Erster Staatsanwalt
Dröber : Meine Herren Geschworenen! Als im März
d. I . die Kunde durch die Blätter ging, im Dorf Drosen¬
dorf sei an einem hülflosen Knaben ein so himmelschreien¬
des Verbrechen geschehen, da bemächtigte sich aller an¬
ständigen Menschen ein Gefühl der Entrüstung . Dieses
Entrüstungsgefühl wandte sich aber nicht bloß gegen
Dippold, sondern auch gegen seine vermeintlichen Mit¬
schuldigen. Kaum war Dippold verhaftet, da erhielt ich
eine Flut von Briefen , in denen ich angefragt wurde,
weshalb ich nichtauch gegen dieEltern des
getöteten Knaben vorgehe , da diese doch
Mitschuldige seien . Ja , der Vater des
Angeklagten hatte dieDreistigkeit , an
Herrn Kommerzienrat Koch zu schreiben,
ersollealles auf bieten , damitsein Sohn
so schnell als möglich aus der Unter¬
suchungshaft entlassen und das Verfah¬
ren gegen denselben niedergeschlagen
werde . Andernfalls werde er die Presse
in Bewegung setzen und Enthüllungen
machen , die zu einem großen öffentlichen
Skandal führen würden . Ich erkläre,
einegrößereJnfamieistnochniemalsda-
ge wesen.  Man versuchte mittelst schamloser Lügen
noch die Ehre der armen Familie Koch, über die dieser
Mann , der dort auf der Anklagebank sitzt, so großes
Herzeleid, so vielen Gram und Kummer gebracht hat,
öffentlich in den Schmutz zu ziehen. Ja , bis zum Beginn
dieses Prozesses hat sich im großen Publikum der Glaube
erhalten : die Familie Koch sei an dem Tode ihres Kindes
zum mindesten moralisch mitschuldig. Die öffent¬
lich e V e r h a n d l u n g hat diesen Glauben
gründlich zerstört.  Die Verhandlung hat ergeben,
daß noch niemals mit solch schamlosen Lügen gearbeitet
worden ist. Der Angeklagte hatte die Stirn , während
sein Opfer, der von ihm getötete Heinz, ans der Toten¬
bahre lag, Herrn Dr . Severin gegenüber die Familie
Koch in der gemeinsten Weise zu verleumden und zu be¬
schimpfen. Er hatte die FreclHeit, zu sagen, die Eltern
kümmerten sich überhaupt nicht um ihre Kinder . D i e
Verhandlung hat ergeben , daß die
Eltern auch nicht die m i n d e ste Schuld
trifft.  Der Angeklagte wußte ganz besonders die be¬
sorgte Mutter , ja, selbst einen Psychiater wie Herrn Pro¬
fessor Dr . Bogt, zu täuschen; so daß ihm unbegrenztes
Vertrauen geschenkt wurde. Die Mutter sagte ihm: „Ver¬
gessen Sic nicht, Herr Dippold, daß ich ihnen mein Lieb¬
stes anvertrane . Ich hoffe, daß ich meine herzlich gelieb¬
ten Kinder frisch und gesund Wiedersehen werde." Ich
will zunächst einen kurzen Blick ans das Vorleben des

Angeklagten werfen. Dippold ergab sich schon im ersten
Semester seiner Studienzeit in Würzburg einem aus¬
schweifenden Lebenswandel. Aber zur selben Zeit ver¬
lobte er sich mit einem anständigen Mädchen, lieh sich von
seinem zukünftigen Schwiegervater 2600 M . und ver-
pratztedieses Geld in Gesellschaft liederlicher Dirnen . Als¬
dann begab er sich nach Berlin , um dort seine Studien
zu vollenden. Da ihm aber die Mittel zum Weiterstudie¬
ren ausgingen , nahm er die durch ein Zeitungsinserat
ausgeschriebene Hauslehrerstelle bet dem Kommerzienrat
Koch in Berlin an . Von 40 Bewerbern erhielt der An¬
geklagte den Vorzug. Er hatte die besten Empfehlungen.
Der Brief , den der Angeklagte auf der ersten Ferien¬
reise, die er mit den ihm anvertrauten Knaben unter¬
nommen hatte, an die Mutter der Knaben schrieb, war
allerdings geeignet, der Mutter die Überzeugung beizu-
bringcn , ihre Kinder befänden sich in guten Händen. Da¬
von zeugt auch ein Brief an Dippold, in dem sie schrieb:
„Ich bedauere bloß, daß Gott Sie nicht schon zwei Jahre
früher in unser Haus geführt hat ; es wäre uns alsdann
manches Herzeleid erspart worden." B̂ewegung .) Damit
die Knaben sich körperlich entwickelten, wurde Dippold
mit den ihm anvertrauten Zöglingen auf das Kochsche
Gut nach Ziegenbcrg im Harz geschickt. Anfänglich weilte
die besorgte, zärtliche Mutter in Ziegenberg ; kaum hatte
aber diese den Rücken gekehrt, dann begann Dippold die
armen Knaben in grausamster Weise zu mißhandeln. Dies
wurde nach Berlin berichtet. Frau Kommerzienrat Koch
eilte nach Ziegenberg und machte dem Angeklagten in
energischer Weise Vorhaltungen . Dippold sagte: „Frau
Kommerzienrat, Sie regen sich ohne Grund auf, ich habe
die Knaben nur ein einzigesmal gezüchtigt; dies war
nicht zu umgehen. Eine Wiederholung ist vollständig aus¬
geschlossen; es wäre im höchsten Grade unpüdagogisch,
wenn ich die Knaben zum zweitenmal in ähnlicher Weise
züchtigen wollte. Ich werde von jetzt ab nur mit Güte
und Liebe die Knaben behandeln. Die Mutter reiste be¬
ruhigt ab. Allein darauf begannen die Mißhandlungen
von neuem in einer geradezu unerhörten Weise. Sie
haben gehört, daß der Angeklagte die Kinder Tag und
Nacht in der grausamsten Weise mißhandelt hat; er hat
sie geohrfeigt, an den Ohren gezogen, sie im Bett an
Händen und Füßen gefesselt. Er hat die armen Kinder
aus dem Schlaf geweckt, in unmenschlichsterWeise ge¬
schlagen, aus dem Bett geworfen, über einen Tisch oder
Stuhl gelegt und die armen Geschöpfe so lange mit einem
dicken Stock geschlagen, bis die Stöcke zerbrachen. In
einer Nacht sind 6 bis 7 Stöcke zerbrochen,
die Knaben mutzten die Hiebe zählen , 40
bis 50 Hiebe hat der Angeklagte den
Knaben versetzt.  Die Knaben schrien, jammerten
und baten flehentlich um Gnade; dies beirrte den Ange¬
klagten nicht im mindesten, er schlug unbarmherzig weiter.
Die Haushälterin sagte: Ich konnte es nicht mehr mit
ansehen oder anhören . Ein anderes zum Hauspersonal
gehörendes Mädchen ist vor Aufregung über diese fortge¬
setzten unmenschlichenMißhandlungen krank geworden.
Der Angeklagte hat die Knaben bis zur Bewußtlosigkeit
geschlagen, und wenn sie ohnmächtig niederfielen , auf
Kopf, Brust , Beine usw. mit Füßen getreten. Am frühen
Morgen des 29. Januar , es war eiskalt und noch dunkle
Nacht, da rief eine ängstliche Stimme auf dem Koch-
schen Gute in Ziegenberg: Herr Butzmann , Herr Butz¬
mann, machen Sie doch einmal auf. Die Butzmannschen
Eheleute eilten ans Fenster und sahen, halb angekleidet,
den kleinen Heinz Koch vor ihrem Hause kauern. Sie
öffneten. Da rief Heinz: Herr Butzmann , helfen Sie
uns , schützen Sie uns , unser Hauslehrer schlägt mich und
meinen Bruder tot." Ich habe mich unter einem Vor¬
wände aus dem Zimmer geschlichen und bin meinem
Peiniger entronnen . Herr Buymann veranlaßt , daß die
Eltern sofort benachrichtigt wurden . Diese schickten Herrn
Rittmeister Bugge und Herrn Professor Dr . Vogt nach
Ziegenberg. Diese Herren verstand Dippold derartig zu
täuschen, daß, als sie nach Berlin zurückkamen, sie Frau
Kommerzienrat Koch fragten, wo hast Du diesen idealen
Menschen gefunden? Die Mutter war so hocherfreut über
diesen „idealen Menschen", daß sie ihm ein Dankschreiben
und ein Extrahonorar von 600 M . „für seine Aufopfe¬
rung " sandte. Aber trotz alledem fühlte sich der Ange¬
klagte nicht sicher. Er befürchtete, die Familie Koch
könnte doch schließlich von seiner grausamen Handlungs¬
weise Kenntnis erhalten . Deshalb spielte er den Ge¬
kränkten und erklärte : Er werde nur dann seine Stellung
wcitcrbehalten, wenn er mit den Knaben nach seinem
Heimatsort Drosendorf übersiedeln könne. Die besorg¬
ten Eltern willigten ein, um diesen „idealen Menschen"
für ihre Kinder zu erhalten . In Drosendorf seüte der
Angeklagte seine Mißhandlungen fort . Am 10. März bat
Heinz Koch, ihn doch noch schlafen zu lassen, er sei zu
schläfrig. Heinz wurde aber zum Aufstehen gezwungen,
sofort ins Bad gebracht und mit eiskaltem Wasser be¬
gossen. Er fiel aber ohnmächtig aus der Badewanne und
auf den Hinterkopf. Der Angeklagte sagte: „Der Kerl
verstellt sich nur und trat ihn mit Füßen . Er zwang den
todkranken Knaben, aufzustehen und Turnübungen zu
machen. Da der Knabe aber infolge zu großer Schwäche
die Turnübungen schlecht machte, so befahl Dippold dem
Joachim, seinen Bruder zu schlagen. Kurze Zeit darauf
fiel Heinz von neuem in Ohnmacht. Jetzt erst gestattete
Dippold dem armen Kind, sich nieöerzulegen — zu«
Sterben. — lBewegung im Zuhörerraum .) Als bald
darauf Joachim Dippold die Nachricht brachte: Heinz atme
so komisch— in Wirklichkeit war es das Todesröchelu
—, da sagte dieser Unmensch: Der Kerl verstellt sich bloß.
Er nahm ein Taschentuch und hielt damit dem Knabeu
Mund und Nase zu. Eine Viertelstunde nach dem Tode
schickte Dippold zu einem Arzt. Und als Herr vr - I
Severin kam, da erzählte der Angeklagte demselben zwei
Stunden lang, in welcher Weise er bei Koch Hauslehrer
geworden sei. Er verleumdete und beschimpfte die
Familie Koch in der gemeinsten Weise. Und als Herr
Dr . Severin den Wunsch aussprach: endlich den Kranke»
zu sehen, da sagte der Angeklagte: Der Kranke ist bereits
tot, ich wollte nur einen Totenschein haben, um den Leich«
nam beerdigen zu können. Der Erste Staatsanwalt geht
alsdann noch näher auf die Beweisaufnahme ein. JÜI
will nicht die medizinischen Gutachten wiederholen,
etwa fährt der Erste Staatsanwalt fort . Ich habe der
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Sektion der Leiche beigewohnt und kann Ihnen die Ver¬
sicherung geben: ich habe etwas so Furchtbares
noch niemals gesehen . Das Aussehen - es
Körpers war einfach unbeschreiblich . Es
war ein geradezu fürchterlicher Anblick.
Der Erste Staatsanwalt erwähnt tm weiteren, daß der
Angeklagte den Knaben die  B e t r e i b u n g sittlicher
Verfehlungen angedichtet habe, um einen Be¬
weggrund für feine Mißhandlungen zu haben, um sich bei
den Eltern als einen guten Erzieher zu zeigen. Der
Angeklagte, so etwa schließt der Erste Staatsanwalt , hat
seine Gemeinheit so weit getrieben, daß er, während

- Heinz als Leiche dalag, dem Joachim das Selbstbekennt¬
nis seines verstorbenen Bruders vorlegte. Er hat die
Ehre des ihm anvertrauten Zöglings noch nach dessen
Tode beschimpft. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das
ganze Selbstbekenntnis eine Infamie ist. D e r A n g e -
klagte Hat das Selbstbekenntnis dem
Heinz mit dem Stock in der Hand diktiert.
Der Angeklagte verstand es, schon lange vorher den Heinz
in den Augen der Mutter als Dieb hinzustellen. Eltern
chnd Lehrern steht allerdings bis zu einer gewissen
Grenze das Züchtigungsrecht zu. Hauslehrer haben
überhaupt kein Züchtigungsrecht, wenn es ihnen nicht
von den Eltern ausdrücklich übertragen wird . Allein
der Angeklagte hat die Knaben nicht gezüchtigt, sondern in
der rohesten Weise mißhandelt. Ich gebe zu, daß der
Angeklagte einen moralischen Defekt hat und pervers
veranlagt ist. Er ist aber geistig vollkommen zurech¬
nungsfähig . Der Angeklagte ist für seine Handlungen
voll verantwortlich zu machen. Die gemeine Handlungs¬
weise des Angeklagten schließt die Annahme mildernder
Umstände vollständig aus . Ich ersuche Sie , die Schuld¬
fragen zu bejahen und die Frage nach mildernden Um¬
ständen zu verneinen . — Verteidiger , Rechtsanwalt Dr.
Langheinrich-Bayreuth : Ich stimme dem Herrn Ersten
Staatsanwalt bei, daß der Fall Gott sei Dank ein ganz
seltner ist. Auch ich verurteile die Roheiten des Ange¬
klagten. Es ist kein Zweifel, der Angeklagte hat sich
schwer vergangen. Er hat über eine der vornehmsten
Familien (warum wird die „vornehme Familie " immer
besonders betont, da doch vor dem Gesetz alle Deutsche
gleich sind? Die Red.) schweres Herzeleid gebracht, er
hat ein blühendes Menschenleben vernichtet und ein
weiteres junges Kind in einer Weise mißhandelt, daß
auch dieses leicht hätte zu Tode kommen können. Aber
trotz alledem dürfen Sie , meine Herren Geschworenen,
dem Angeklagten mildernde Umstände nicht versagen.
Der Angeklagte ist, wie auch die Herren Sachverständigen
zugegeben haben, offenbar geistig minderwertig . Er hat
zweifellos einen moralischen Defekt. Wäre dies nicht der
Fall, dann wären seine Handlungen unerklärlich. Einer
der Herren Sachverständigen sagte: Der Angeklagte be¬
sitzt einen Hochmutsdünkel, der an Größenwahn grenzt.
Der Angeklagte ist aus kleinlichen Verhältnissen hervor¬
gegangen. Es schmeichelte ihm offenbar, daß er in einer
der vornehmsten Familien Berlins als Hauslehrer enga¬
giert wurde . Sein Hochmut veranlatzte ihn, der Familie
Koch seine hervorragende pädagogische Befähigung zu
zeigen. Das erklärt seine sonst unbegreiflicheHandlungs¬
weise. Ich bin entfernt , gegen jemand einen Vorwurf
zu erheben. Allein nachdem der Familie Koch bekannt
war, daß der Angeklagte ihre Kinder mißhandle, dann
hätte doch Frau Kommerzienrat Koch, als sie Ende
Januar wiederum von den schrecklichen Mißhandlungen
hörte, nach Ziegenberg fahren sollen. Jedenfalls haben
die Herren Rittmeister Bugge und Dr . Vogt ihren Auf¬
trag schlecht erfüllt. Ja , ich finde es unbegreiflich, wie
ein so hervorragender Psychiater sich derartig von einem
einfachen Hauslehrer täuschen lassen konnte. Ich bin der
Meinung, wenn man dies alles in Erwägung zieht, dann
wird man dem Angeklagten mildernde Umstände nicht
versagen können. — Erster Staatsanwalt : Ich will dem
Herrn Verteidiger nur erwidern : Frau Kommerzienrat
Koch war über das Geständnis ihres Lieblings Heinz,
er habe ihr Geld gestohlen, so fassungslos, daß sie dem
Heinz schrieb, sie wolle ihn erst Wiedersehen, wenn er sich
vollständig gebessert haben werde. Dies war die Ursache,
öaß Frau Kommerzienrat Koch Ende Januar nicht nach
Zicgenberg fuhr . — Vorsitzender: -Angeklagter Dippold,
haben Sie zu Ihrer Verteidigung noch etwas anzuführen?
— Angeklagter: Nein. — Der Vorsitzende erteilt alsdann
den Geschworenen die vorgeschriebene Nechtsbelehrnng,
worauf sich diese gegen V21 Uhr mittags zur Beratung
znrückziehen. Nach einer Viertelstunde treten die Ge¬
schworenen wieder in den Saal . Unter gespanntester
Aufmerksamkeitdes überfüllten Zuhörerraums verkün¬
det der Obmann , Privatier Schmidt, Ebermannstadt, den
Wahrspruch: Die Geschworenen haben beide Schuldfragen
bejaht , die Fragen wegen mildernder
Umstände verneint . (Lautes Bravo im
LSu J) ö r c r rct it nt.) — Der Vorsitzende ermahnt das
-Publikum zur Ruhe. Der Angeklagte wird wieder in
den Saal geführt und nimmt auf der Anklagebank Platz.
Nachdem ihm der Gerichtsschreiber den Wahrspruch der
Geschworenen vorgelesen, erhält der Erste Staatsanwalt
das Wort zur Stellung des Strafantrages . Meine
Herren Richter! Wollte ich mich bei meinem Strafantrag
von der Empörung leiten lassen, die die Volksseele er¬
faßt hat, dann müßte ich das höchste Strafmaß beantragen.
Allein es muß doch berücksichtigt werden, daß der An¬
geklagte noch nicht vorbestraft ist und sich noch im jugend¬
lichen Alter befindet. In Berücksichtigungdessen bean¬
trage ich wegen des Verbrechens an Heinz Koch7 Jahre
Zuchthaus, wegen des Vergehens an Joachim Koch drei
Jahre Gefängnis . Diese wären in 2 Jahre Zuchthaus
umzuwandeln. Gemäß 8 74 des Strafgesetzbuchesbean¬
trage ich eine Gesamtstrafevon 8 Jahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehrverlust , Zurlastlegung der Kosten des Ver¬
fahrens und die Einziehung der von dem Angeklagten
bei den Mißhandlungen angewandten Werkzeuge. — Ver¬
teidiger: Ich ersuche den hohen Gerichtshof, den Ange¬
klagten nicht ins Zuchthaus zu schicken. Es liegen doch
trotz der Schwere des Falles immerhin Milderungs¬
gründe vor . Ich bitte auch zu berücksichtigen, daß eine
Zuchthausstrafe einen gebildeten Menschen, wie Dippold,
-schwer trifft . — Vorsitzender: Angeklagter haben Sie noch
rtwas anzuführen ? — Angeklagter: Ich bitte den hohen
Gerichtshof, da Gefängnis zulässig ist, nur auf Gefängnis- > der

WrcSvaderrer Tagblatt (Abenv-LL«vgaoe- . -Verlag: « anggaffe 27.
—Ä^ ^ ^ ^ nncn und mich nicht ins Zuchthaus zu schicken.
Vo?ützend̂ On? ? "^ »8 des Gerichtshofes verkündet derVorsitzende» Oberlandesgerichtsrat Stöckel (das von uns

kurz mltgeteilte. Die Red.) Urteil : Der Lchts-
ewsvreck,en7! 86 £5 ,t>errn  Ersten Staatsanwaltesentsprechend, auf eine Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuckt-
.7 s. und 5 Jahren Ehrverlust erkannt. Der Gerichts-

erkannt Einziehung der Stöcke und Stricke
auierleot^ ^ r̂ 7 Angeklagten die Kosten öes Verfahrens
e nevsIs tSk &er  Strafzumessung hat der Gerichtshof

ut7 -bre bisherige Unbescholtenheit
w i andererseits aber auch erwogen, daß

Ä T*  beispielslose Gefühlsroheit und Ge-
E ^Zeit der Gesinnung an den Tag gelegt hat, daß er
das Vertrauen der Kochschen Familie in schmählichster
Weise mißbraucht und die ihm anvertrauten Kinder fort-
gesetzt in grausamster Weise mißhandelt hat. — Der An-
geklagte, der bei Anhörung des Urteils kreidebleich wird,
unterhalt sich noch eine Zeit lang mit seinem Verteidiger
und erklärt sodann, daß er a u f R e v i s i o n v e r z i ch

> 7 ° V t' 7 ® er  Angeklagte , der, um ihn vor
| der Wu t des Volkes  z u schützen,  in der ver¬

gangenen Nacht im Landgerichtsgebüude untergebracht
war , wird auch vorläufig noch nicht abgeführt, d a A u s -
L*! ®«.e ” befürchtet werden.  Vor dem
iverichtsgebaude hatte wiederum eine große Menschen¬
menge Aufstellung genommen.

* Das Reichsgericht verwarf die Revision des Direktors der
Trebertrocknungs- Aktiengesellschaft. Adolf Schmidt, der vom

Kassel am 8. Juli wegen KonkurSoerbrechenund
6"̂ .A°bren acht Monaten Zuchthaus und 3000 M.Geldstrafe verurteilt worden war.

Berlin, 10. Oktober. Das Schwurgericht in Gloaau vcr-
den 28jährigen Tischler Ernst Motzke aus

Rai.dten, der einen Handelsmann ermordet und dessen Ehefrauzu ermorden versuchte, z u m T o ö e. v 1
* Nedaktenr und Pastor. Das Berliner Schöffengericht ver-

swr tc ?f n Schriftsteller Dr. Max Wittenberg zu drei Monaten
Gefangilis, weil er in der „Berliner Mvntagszeitung" den anti-

burch seine Vorträge über die Konitzer̂Mordastare
bekannt gewordenen Pastor und Reichstagsabgeordneten Krüscl
ö°rgewZn °hat7e' " '" ^ ihn-8Sitklichkeitsve"rb?echL

AusftSndiAsf' t“ ä“ t0mnt  CinC * "*# »o»

-f f - " ■« j «i « « - «»« «iw ». _

I £ I -RSSPS
getroffen worden erft in  die Entscheidung

U n rus7n'  7 jw» erk Gestern abend erneuerten sich die
Truppen̂ lmfi ê en' .^ lche zwei Fabriken zerstörten,
it ir Lr ^ h S '' mußten einschreiten und Barrikaden,
reißen ölßeu  errichtet worden waren, nieder^reisten. Biele Verhaftungen! wurden vorgenommen.
» "Olroapest, 10. Oktober. Vor dein Gebäude des Vesti

St «L ' ttL “är I;
ssiE'ffifH 'T8, «wä 'äs  sssarii:
Fanten wurden verletzt, gegen 40 Personen verhaftet. ^

. Depeschenburcau Herold.
.-ocrlin , 10. Oktober. Wie dem „B. L.-A " aus
r e n gemeldet toirö, beschlossen die deutschen' Wae-

ordneten oes böhmischen Landtages , in die Obstruktion
einzutreten, weil von dem gegeirwärtig zur Verhandlung
stehenden Ge,etzerltwnrf angenommen wird, daß durch tim
4pS Städten mit deutscher Minorität diese
werden̂ ^ ^ E "" Gemeinde-Vertretung beraubt

, Berlin , 10. Oktober. Wie aus Dresden  qemeldet
-"7 '.- dort zur Beratung über die Änderuna des
sächsischen Wahlrechts am 26. Oktober eine aus Mit-

verschiedener Parteien und aus Regierungs-
BLltretera zusammengesetzte Vorversammlung stattfinden

Berlni , 10. Oktober. ~

Kleine Chronik.
903 die Infantin Maria Mercedes,  die

Schwester des Königs von Spanien , mit ihrem gleichfalls
in München zu Besuch weilenden Schwager, dem Herzog
von Calabrien , im Automobil durch die Arnulfstraße
ftrhr, stieß dieses mit einem Möbelwagen zusammen. Die
Infantin wurde aus dem Automobil geschleudert und in
cmer Droschke nach ihrem Hotel gebracht, wo die Arzte
eine leichte Gehirnerschütterung feststellten. Der Herzog
von Calabrien wurde nicht verletzt.

In Neuenweg bei Schopfheim brach Donnerstaa-
vorimttag ein großer Brand  aus . Gegen Abend
waren bereits 14 Häuser und die Postanstalt niederge-
brannt,' 24 Familien sind obdachlos, die Fernsprechver¬
bindung ist unterbrochen.

Der nervenkranke Hauptmann Hartmann entfloh aus
einem Sanatorium zu Heöemünden und ließ sich von
einem Eisenbahnzug zermalmen.

Der in Paris aufgestiegene Ballon des Erz¬
herzogs Leopold Salvator  und seines fran¬
zösischen Begleiters ist in der Nähe von Lübeck gelandet.
Der Ballon, der durch heftigen Regen zum Landen ge¬
zwungen wurde, hat die 860 Kilometer lange Strecke von
Paris bis Lübeck in 14 Stunden zurückgelegt.

In Schlochau in Ostpreußen ist dieser Tage ein jüdi-
HtlnfriVeiEöi, frei* Senn, non ittefireien

Einwohnern zuTodegeprügelt  worden . In der
Herberge, wo Lewi einkehrte, wurde er von den Gästen
gezwungen, niederzuknien und das „Vater unser"
zu sprechen. Da er das Gebet nicht kannte
wurde er derartig geprügelt und mißhandelt, daß er in
derselben Nacht unter großen Qualen starb.

Eine Frcveltat , die 80 brave Arbeiter , wenn auch
nur vorübergehend, beschäftigungslos macht, wurde nachts
m der Stahldrahtfabrik von Kipping u. Hohagtztin
Altena  verübt . Der noch unbekannte Täter , ans
dessen Ermtttelung die geschädigte Firma eine Beloünuna
von 300 Mark aussetzt, hatte sämtliche Treibriemen
zerschnitten,  so daß der größte Teil des Betriebes
b,s nach erfolgter Reparatur ruhen mutz.

Das Notwendigste  hat übrigens der neue
Kafser der Sahara  bereits besorgt, nämlich eine
F re i m a r ke öes Reiches der Sahara . Eine englische
Zeitung brachte ihre Abbildung . Auf einem Briefum¬
schlag war sie nach Paris gelangt, aber die böse Post bat
darüber ,hr „ungültig " gedruckt, und so mußte der
Empfänger des Briefes - natürlich war  es der Kaiser
der sahara selbst— Strafporto zahlen. Ein Kaiser der
iR unseren Tagen !^ ^ üideS  reformbedürftig

Amerikanische Blätter berichten, das Körver-
g e io i cht d e s Präsidenten  R o o sc v e l t sei auf
-„0 (englische) Pfund (100 Kilo) gestiegen und drohe noch
weiter zuzunehmen. Seit er den Amtseid abgelegt sei
er um 85 Pfund schwerer geworden, und das' trotz der
angestrengtesten Tätigkeit, trotz allen Sports , einschließ-
lch des fleißig geübten Holzhackens, und trotz aller Ver¬

suche, sein Körpergewicht zu vermindern . Die ibm un¬
erwünschte Fülle bereite ihm ein gewisses ttubehagei,
frtSÜTf !"u>se befurchten, eine weitere Gewichtszunahmekönnte seinen Sportcifcr dämpfen.

s"'ÄBiiMS 1* ä“ m
Stöber . Ein römisches Telegramm der

777 7 ' die  projektierte Reise des
Zaren nach Rom höchst zweifelhaft geworden sei.
m . 7 ' Dkwber. Der „Standard" berichtet aus
^ .»7 , 7 ° x k - Nach einer Unterredung mit Roosevelt

öc.r  Vertreter der Panama - Gesellschaft»
der Kanal werde von den Vereinigten Staaten gebaut
werden. Er teilte jedoch keine Einzelheiten mit.

Ncstv Äork, 10. Oktober. Der „New Dork-Herald^
meldet ans T s chi f u : Das russische Geschwader verließ
gestern Port Arthur . Der Admiral hat versiegelte Order
welche er erst auf hoher See erbrechen soll. Man nimmt
7 ^ der nach der koreanischen Küste sich
begibt. Gerüchtweiseverlautet , Japan habe Truppen auf

~ Ü8cr öie  Verhandlungen zwischen
')u7 ranö uni> ^ "pan , welche in Tokio geführt werden
wird jtrengstes Geheimnis bewahrt . ;

wb . Berlin , 10 Oktober. Das Schwurgericht m
W let m^°  wegen Ermordung

Handelsmanns Gutacker zum Tode. — Die Voss.
Ztg . meldet aus Eisenach: In einem Steinbruch bei

wurde durch vorzeitige Explosion einem Arbeiter
oer Kops abgerissen. Ein anderer wurde schwer verletzt

7s Vcrliu , 10. Oktober. Aus Hamburg  wird
gemeldet: Der Dreimaster „Atbion" ist nördlich vom
Biorner Lenchttiirm g e st r a n d e t. Der Kapitän und
F , ^ /Ermann, sowie 2 Matrosen fanden den Tod in
oen Wellen. 3 Mann wurden an Land gespült und kann-
wn gerettet werden Ein Matrose sitzt noch in d-er
w.akelung festgöbunden.. Seine Retümg ist zweifelhiaft.
Ans dem Dampfer „Prinzessin Marie " fand unweit MI.
tötet wurde^ Ewn statt, wodurch der Maschinist ge-

bä. Berlin, 10. Oktober. 9lns Z o p p o t wird bericbtei'
neuen Scebade wurde gestern die 74jährige Renti '° "

i au dien mit schwachen Lebenszeichen von Fischern im
die Wiederbelebungsversuche waren erfolglos

»u® 1“me  tft nt  Einem Zn stand geistiger Umnachtung in»
L - ss °r  gegangen. — Nach einer Knxhavcner Depesche wurde
auf dem benachbarten Cadenberge in der vorletzten Nacht an dem
" « "wohnenden Gastwirt Strunck ein Raubmord  vEBvn den Tatern fehlt jede Spur. "cruvk.
des Oktober . Nach einer Wiener Depesche
rev „B . L.-A. hat Joseph Helmesberger,  der
wegen einer Skandal -Affäre im Privatleben von der
Leitung der philharmonischen Konzerte zurückgetreten
war , nunmehr auch seinen Posten als Hvfkapellmeister
m der Hofopcr und der Hofbirrgkirche niedergelegt

Benthe« (O.-S .), 10. Oktober. Die Strafkammer
verurteilte Kn unverheirateten Lehrer Franz Saav aus
Orzegow wegen an Schülern begangenen Sittlich-
lld 8 L " >u 8 S»« q - us

Volks ,virtschaftlichrs.

Kehle Nachrichten.

Marktberichte.
Frachtmarkt zn Mainz, 9. Oktober. Das Gfsäiäki tu. * i

etitiaä lebhafter z» unveränderten Preisen 1111 ilii !” « ^ Ut
Nasanischer und Pfälzer i» M. bis WM 80 'CfKfnoüf ? ' “'
Nafsauisches und Pfälzer l3 M. 28 Pf., m  13 Il75 ®Geiste, îaiföuifcfie unfr Pfäl êi 15  sn? » io 0̂0 Ältlo
Red-Winter-Wetzcn 17 M 80  k  i 2riS? "werikan.
35:S il  SffASÄS

lko n t i n e n
Berlin , 10.

B el g ra d :. Der . ,
m der Hauptsache das Kriegsgerichtsurteil

tal - TclegrapyenlKompagni«
Oktober Die „Voss. Ztg ." meldet aus

oberste Militärgerichtshof bestätigte
gegen .die

Franksuricr Börse.
Geldmarkt.

10. Oktober, mittags 12'/2Aktie» 2L.U Dw^
Dresdener Bank 180, Lombarde» lfl 8S fiaiir»! J : 15-)0«
185.90, Gelsenkirchencr 199, Haxpener' 191. Tendenz:'

Ni scher Offiziere. Das Urteil gegen den Hauptmami
Zwetkowitsch und drei Oberleutnants , welche Ausrottune
der Der,ckstvorer gefordert hatten, wurde jedoch von 8 ans
13 Monate erhöht mit Chargeverlnst.

Ai« umfaht \‘4 faittn.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berlin, 10. Oktober.
„Vorwärts" mit, daß

Zum Rcetallarbeiterstreik teilt
die Zahl der Ausgesperrten

verantwort sicher Rrdawur für Politik und Feuilleton- W 8 » », . . ^
luc den uStiacii redaktionellen Teil: C. Rötberd - tür di. " ^ hk,

„ „ . Aeklamen: tz. Dornau, : mrattid,in WcöDabdr. * 8 U"b
Srui und Verlag der 1j. Schellendergschen yof Buchdru-kerei in Wieibadcn.
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' PW\ Sn r!!nig Z * ™ ' i  *r“ c' 1 Lire>1 pe,8t». 1 L«i = •* °- 8°i 1 °' t9rr fl- 1- G. = X 3; 1 fl. #. Whrg. --- X 1.70; 1 0«tarr.-ung»r. Krön« --- 0.88; 1 fl. holl. = X 1.70; 1 «kand. Krön« -- X 1.25; I alter Gold-Babel= J* 320-
>ltllr gredlt Rub °l = M ai6 l 1 P6,° = -* D 1 Doll»r =»X «.20 ; 7 fl. sflddeotuch« Whrg. = X 12; 1 Mk.-Bko. = x  1.80; 100 fl. «aterr Konv.-MUuse= 105 fl-Whrg. - Reichsbanb -nieconto t

et Staatspapiere.
8 . D. R.-Anl. (abg.) MilOl .flO
87. » » - » 101.90
8. . 90.50
«7. Pr . 0. 8t.-A. (abg.) » 101.60
»7s » ' » » - » 101.90
B. . » » » — » 90.50
4 . Bad. St.-A. » 104.80
87» » » (abg.) ».fl S9.SC
87» » » » M 100.10
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl 102.50
87. » E.B.u.A.A.*# 100.80
8. . » E. B. Anl. » 80.
87. Hamb. St.-Rente »
87. » St.-Anl. » _
8. . » » » 8 .̂30
4. . Gr. Hess. St.-R. » 102.40
4. . » » Anl.(v.99)» 105.20
37» f» » » » 100.108. . » » » » 89.
8. . Sächsische Rente » 89.104. . Württ . A. »
87» » » (abg.) » 99.90»7s » » »

. » » » 90.
8 Franz . Rente Fr. —
1,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90y 39.60

» Anl. v. 87 » 43.70
17» » » » » (kl.)» —
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 94.80
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.70
4. . » » ult. » --
4. . * » lOOOr» 103.60
4. . » » kleine » 10 .60
2,*. » » * —
4. . Norw. A. v. 92 M —
67» > » » —
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 101.80
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
6'/. » St. O. (F.J .) S. » —
6. . » (abg.G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47s » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —r
47s » » » April » 101.
47. » Pap. » Febr. » —
47s » » » Mai » —
47» Portug. St.-Anl. M —
47» » Tab.- » » 102.
B. . » äuss. Sch. £ —
6. . Rum. (alt) v.81-88M 99.30
5. . » » 92 » 99.40
5. . » »93 » 89.40
6. . » Schatzanw. » —
4. . » von 90 » 87.
4. . • * 91 » 86.80
4. . » » 94 » 85.70
4. . * * 96 » 85.60
4. . » * 98 »
4. . Russ. Cons. v. 80 » 99.50
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbI. 99.20
87s 8ohw.O.T.80(abg.)M 99.60
3'/s » » » 86 »
87s » » » 90 »
8. . » » » _
4. . 8erb. amort. ▼. 96 » 73.904. . Span.v.82(abg.)Pes.
87» Türk.-Egyp.-Trb. £ 99 205. . » Zoll-Ö.v.86 Fr.
6. . » Fund. v. 88 M
4. . » priv.stfr.v.90»

. » cons. » »

i:
» conv.Lit.B.Fr.
» » C. » 61.20

1. . » » D. » 33.
99.80

100.10
86.
98.10

4. .

t:

üng . Gold-R. M
» » (kl.) »
» Eis. Thor »

4. . » St.(Kr.)Rt.Kr.
47. »E .B.T.89stf.G..<4
47» » » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v.88M

6. . Arg.f.G.-A.t.  87 Pes.1 _
4-/. » » r .88 M 86.
6. . Chiu. St.-A. v. 96 £ 104.
57» * » M
6. . » » v. 96 £ 100.75
47» » » v. 98 » ' 92.25
4. . Egypt. unifla A. Fr. 108.80
8'/, » privil. » » 10-2.
6. . Mox. inn. I-IV Pes. 42.70
6. . »ius .v.99stf.408̂ t? 102.70
6. . » » 2040r » }102.30
8. . » cons Pes.j 27.10

4..
87*
87*
87.
g. .
87*
87.
37*
87.
87.
37-»7,
87»
87»
87»
87»
4. .
4. .
8. .
87.
4. .
87»
8',.
87»
4.

87»
87.
87.
87.
4. .
4. .
1 .
4. .
4. .
87.
87.
4.
&
&
&
&
87.
4.
87.
4.
4.
87*
4. .
4.
4.
4. .
«7.
87.
87.
87.
4. .
4. -
»7.
87.
87.
4. <

87.'
4. •
87.
4. -
4. -
87,
8'/.
87.
87»
87.
87.
87.
87.
4. .
4. .

Giessen von 90 M 98.70
do. » 93 » 98.70
do. » 96 » 9 .̂70
do. » 97 » I —

Hanau * j —
Heidelbergv. 1901* 102.
Homburg v.d. H. » —
do. von 99 » 102.

Kaisersl. y. 91 » 99.
do. ron 89 » | 99.
do. » 97 » 99.

Karlsruhe t.  1900 » 102.30
do. von 86 » 92.9
do. » 89 » 92.
da. » 96 »
do. » 97 » 90,

Kassel (abg.) » 92.00
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsb. t.  1900*
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 9
do.
da.

105.
»

99 » i101.00»1900 *
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 * j
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim t.  99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
da » 95 *
do. » 98 »

München ». 1900 »
Nürnberg t.  1899 » lÖH*feÖ

do. » ! 99 50
Pforzheim r . 99 » iInn 70
do. (abg.) r . 83 » j 9340

Wiesbaden▼.1900» 110240
. » » 1901» El 0
do. (abg.) »
do. yon 87 »
da » 91(abg.)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms ton 87/89 »
da » 96 »
do. » 92 »

Wttrzburg ▼. 99 »

101.90
99.

98.70
103.90

98.90

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
Rhelnpr.XX,XX1M
do. X, XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
ao. IX,XIu .XIV»

Pro». Posen »
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. li (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

Sv . 86
T t.  91
0 v.93
V y.96
Wv .98

do. Str.-Ii. v. 99
do. v. Bookenh.

Berlin von 86'92
Bingen von 1900
do. von 1901
do. von 95
do. von 98

Darmstadt von 91
do. von 88 u. 9*
do. von 79 u. 81
do. von 97

Krlaocrenv. 1900

102. 0
100.
100.
94.70
89.3
99.70
99.20

99.10

99.20
99.80
99.30

9820
98.80
98.^0

102. 10

37» Amsterdam h. fl
4'/. Buk. v. 84 (conv.) M
47» do. »88 » »
47, do. »95 » » _
47. do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
87. Kopenhagenv.86 » _
4. . Lissabon » 79.60
8,a. Neapel st. gar. Le'102.10
3a do. (kleine) » 101.40
4. . Rom(i.Gold) gr. I » 1102.20
4. . do. II/VI1I 102.20
4. . Stockholm ▼. 80 M 100.80
5. . Wien (Gold)
6. . do. (Papier) 6. fl. _
4. . do. von 98 Kr.
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. _
47» do. £ —

Dirid.
Yotl. L. Bank -Aktien.
67« 5« Dsche. Rb. M 152.10
87» 87- Frankf. Bk. » 193.59
5 5 Badische» R. 118.80
0 4 B. f. ind. U. M 75.
2 37» Berliner Bk. » 94.50
0 4 Breul.D.-Bk. » 112.
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 139.90

U 11 Dtsohe. Bk. M 216.
17» 4 » Eff. u. W. R. 104.SC
3 4 » Gen.-Bk. M 100.25
6 6 »Ver .-Bk. » 125.
8 87» Disk.-Ges. » 191.10
4 6 Dresd. Bk. » 149.50
57» 5 » Bankver. » 99.80
9 9 Frkf. H.-Bk. » 200.
70. VI, » Hvp.C.-V. » 147.25
57 B7* Mitteid. C.B. » 116.20

4«/„, 4 Oest.-U. B. Kr. 113.50
57» 4 Pfälz. Bk. M 105. 0
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.
7 9 Pr. B.-Cfc»B. R. 144.50
67» 7 Wien. B.V.ö. fl. 119.90
5 47« Wrtt. N.-B. sfl. 108.60
7 7 » Ver.-Bk. » 149.80

Dlvld.
Yorl. L. Industrie -Aktien.
18 15 A1.(50> E.) Fr. 197.
47» B. Zckt. Wh. fl. 81.30
4 3 S.lbl.(40“/oE)J4

do. 3000r » I"5.10
16 15 Bleist.Fab.N. » 244.50
0 Brau-V.S.-T. »

13 »Blöding » 245.50
7 »Duisburg » 122.

127» » Eiche Kiel» 185.50
9 » Hen.Frkf. » 170.
9 » » Pr.Akt. » 170.50
8

14
»Kempff » 136.10

14 » MainzA.B. » 265.
7V» »Parkbr . » 112.
7V» » Sonne, 8p. » 124.

18 » Stern,Ohr.» 238.
6 » Storch,Sp. » 1102.50
57» » Tivoli,Stg. » 99.
6 » Vereinigte » [

»Werger,W.»
199.

6 106.
6 » Nia .Hotbr.» !
5 » Nürnberg » 127.
67. » Pforzheim » 107.50
8 » WormsOe.» 125.
6 4 Com.IIeidelb.» !110.50
h

4 » F. Kai ist. * 80.50
5 . » LotbrJletz » .116.

24
5

16
12
10
20
0

137’
5

10
0
0
9
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

127.
4
8
0
5
67-

11
47»
3

18
0
3
0
<:
o
8
0
0
5
7
0

15

26

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

158.

68.30
196.

82.80
10-.70
99.50

129,50

17.
9
57,
0

47.
6

18

3

6
0
87»

5
7
0

15

Ch.B.An.u. S.M
! do. 600r »
Ch.Bl.Silb.Br. »
» 0 .8 .n.81.8. » 0
» Fbr.GIddg. » ^ ^-00
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst » 382.
do. Mühlh. » ;!<« •„
Chem. Albert » 219.70
» Ult. Fk.V. » I 99.

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahinever »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr. 117.50

Filzfabr.Fulda.Ji 100.
GasFrankf . » 1“1.
Gelsk. Gussst. » 104.75
Gum.V.Brl.Ff.» ) —
KalkRh .W. » ,116.
Kupfw.Heddh.» 91.50
Ledert.N.8p. » 170.50
Löhnb.-Mühle» 9(.20
Masch.A.Hilp. » ; 55,70
do. Klein » 110B.

Msch.Bielef.D. » -283[
» Fab.u.Schl. »
» Gern.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Sclip.Frth. »
» Witten.St. »

Mebl- u/Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.» , ac'qr.
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. » |:
Sehst.V.Fulda » j<?£
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. » „7'
» Ettlingen s. flJ. 7»*
»u . Bw. Göp.^t 10 °-
» Nordd. Jute » j
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner » J
» Straesburg

Verz.Ei8.Hilg.
Zellst.Waldh. » |
* V«r, Dresd. » 241.50
_ __ [ 67.

Zf.
37»
4. .
3V.
47.
4. .
87s

Pr .-Obl. v. Tramp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. Jt\  —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.90
do. Em. I (abg.) » j —

Homb. E. B. s. fl.l —
Pfälz.Bx. Mx.Nd. M\  102.50
do. (convert.) »| 98.80

165.20
142.

232.
106.
155.
112.50
96.

55.

81.50

96.

I 9 .̂50
Ul.

_ Dir.Vorl. ti.
7

16
12
10
13
10
10
17
4'/.
0
7
2

12

6‘

Bergwerks -Aktien.
Boch.ßb.u.ö . Ml  85.30

* |Bud. Eisenw. »
18 iConc. Bergb. »

Esch weiler »
10 Gelsenkirchen*

iHarpener »
10 Hibernia
10 Kaliw.Ascbsl. *

Laurahüite R. 229.10
17 Westereg. Al. M 22 -.
47» do. Pr.-A. » j105.30
0 Kön. Marieall.
5 Massen
0 iObschl.Eiseni. » 406.50127» Riebeck-Mont.» 91s"
7 Oestr.Alp.M.ö.fl. :ig (/

Dux-Bdb abg. » | _
57» Gz.KfLEB.u.B.» _

115.50
3 tP.
230.80
195.80
185.60
193.
155.30

4»/«
47»
47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
87.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5. .
5.
4.
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. ,
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
8. .
8. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Allg. D. Kieinb.
do. Ser. VIII
do. * IX
do.
do.
do.

M

Ser. IV-VI »
» VII

Cass. Strassenb. »
D. E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Dari.,st. »

99.
102.50

_ _ 95.40
Böhm.Nb.stf. i.G.^t
» Wstb.stf.i.S.ö.fl. 100.60
do. in Gold M . " . ..
do. von 95 Kr. 190.60

Elisabethb.st. i.G.M ,~Tn.
do. (kleine) » 88.90
do. stf. in Gold » ^00.^0
do. » (kleine) »

Ivs.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
do. v. 87 i. Silb. - . —

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 101.
Gal.K.L.B.stf.i.S. » 150.50
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 190.10
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. —

do. v.89 » i. G. M —
do. v.91 » i.G. » —

Lb.C.-J, stpfl.i.S.ö.fi. 9:J.50
do. stfr. i. Silb. » 100.

Mähr.Gib. v. 95 Kr. 100.40
Oest.Lokb.stf.i.G. M 99 .20
» Nwb.sf.i.G.v.74» 1107.30
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 106.70
do. » B. » » 105.80
do. 8b.(L)sf. i.G.^t .l07.
do. » —
do. Fr. 61.90
do. v. 71 > -
» H.8.73/74sf.i.G.Jt 111.50
» Br.R.72sf. i.G. R. 107.
» 8t.R.83sf. i.G. M 101.40
do. 1-8E . sf. i.G. Fr. —
do. v. 85 stf. i. G. » —
do. 9 Em. sf.i.G. * 90.20
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 91.20
do. v. 95 stf. i. G. M 84 .10
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. » I04.
do. v.96 stfr.i. G. » 83190

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79.60
do. v. 91 stf. i. G. » 75
do. v. 97 stf. i. G. » 7510

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. _1
» Salzkg.stf.i.G.M  int 40
do. 400er stf. i. G. » _J

üng . Gab sf. i.8. 5.8.j108.30

«.
4,
4.
37s
87s
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
37.
37.
4.
4.
4.
4. .
37.
37.
37»
4. .
4. .
1 .
37.
87.
4.
4.
8*/,
4.
4.
37.
37,
37«
37.
37.
3.
4.
8'/.
4. .
4.
3'/,
87.
5; .
5. .
47.
4.
4. .
87»
4. .
4. .
37«

V
4. .
4. .
37»
87»
47.
4. .
87.
87.

Fr. H.-B. 8. XIV M 100 -90 4,
do. XVI u. XVII » 10790 (5*
do. XVIII » ' 01-00 4*
do. XII u. XIII » j 07.50 4*
do. XV » L9*.o0 6*

F r-H.-C.-V.(abg-) » 105. 20 5»
do. 15-19, 21-26 » 100.10 4-/,.
do. 27,37,39u.42 » 101.20 5*
do. Ser. 31 u. 34 » 101.40 tz.
do. S.35.36 u.38 » 100.10 <;»
do. Sor. 40 u. 41 » 101,80 Q*
do. S.28,30,32,33» 98. 5*
do. Ser. 29 » 98. 5*

Fr.Lw.C.-B.D.-J . » 98.40 g«
do. N.-P. » 99.40 6*

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340

voS.’i . Akt.vonT ransp .-Ans t.
6‘/v 51/ JBraunsob.Lds.^t1 _
9 9’ »[Ludw.-Bexb.s. fl. 221.50
6 67'i Lübeck-Büch.Jlt 164."
l ‘/i l ’/4 Marienb.MlawJi.
67» 6'/c PftU*. Maxb. s.fl. 139
4 47»! Nordb. » 132[
0
7
3
6*0
6
6

0
7

5
47,
0

Allg.D. Klb. M 41.
» Lok.-Str. » ,141.

Cass. Str.-B. » j 80.
Südd. Eis.-G. » 1 -2.
Hamb.-Am.-P. » 104.
Nordd.Lloyd * 103.70
do ult. » -

6
67»
57»

11' /,
117.
67.
67.
0
47.
67.
7.

47. .
ß i5 j
6*.
47=
4
0

6
r,
6V1

>“ /»«
11
67.
57»
0
4" .
67.

•/4
4' »
6
6

V.Ar.u.Cs.P. 6.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
0est .Hg.8tB . Fr.
- 81».(Lmb.) »
- Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Ruhb.-Pb.C-M»
Stulilw.R.Grz. »
Ung .-Qaliz .I » |

T
7
6
l
5

37.

6‘;
47>
4
0

6
IV.
6

87»

Gotthard Fr.|
Jur .-Spl.Pr.A. * I
do. 8t.-A. » •

Jr .Genusssoh. »
Scliw.Oentr. »
» Nordost •

Vcr.Sohweizb. »
U. Mittelmb. Lei
ft .Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) » |Westsioilianer» 1
Anatol. E.-B. M
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hrl. Fr.
La Vl.Vrz.A. 1
d*.Bt-Akt.

86.20
96.50

t.
4. .
2^ .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
6. .

Ital . stg. 2500er Le
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 600er

Liv. C„ D. u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v. 79 Fr!
do »on 80 Lol 106.60

72.1Ojb' /'
102.60

72.80

102.30
102.
.102 .
1103.30i103.30
! 71.10
115.

47» Iwang. Dombr. M
4. . Kosl.W.v.89sf. g. »4. Kursk. Kiew.E. B. * 150.204. . Moskau Smolenzk - 99.204. . ►Wind.Rb.v.97 .
4. . do. «. 98 stfr. » 98 90
4. . Mosk.W.v.95sf.g. ♦ 994. . Russ. Sdo. v. 97 sf. • 98.8(14. . do v. 98 stfr. » 98 804. . Russ.Südw. (gar.) »
4. Rväsan Koslow »
4. . Uralsk *
4. . do v, 97 stfr. »
4. . do. ▼. 98 » •
4. . Wladikawk. gar. » 18 904. . do von 95 »
4. . do, * 97 » 99.IC4. . do * 08 * 99.
6. Anat.E.-R.-O.i.G. M 102.30
6. . ♦ » Ser. 11 101.70
6. » » 408er
8. . P.E.-B.v.86 2000r - 73.70
3. . de. 400er 73. C
47. do. »011891 Rg. *
47, do. 89 400er »— do. v.8911 Rgs. » 50.60
3. . Salonik-Mon. LG. » 62.903 do 404er 65.

Zf. Bodenkradit -Pfandbr.
4. . Bay V’.-B.Müncr. M 101.60
37. » I» » 9.8.50
4. . •BC . VB.Nrnb - 101. IO
4. . » » » » 101. 0
37. » » » » » 98 ,0
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.
87. » » » » H 98. 0
37» D. Gr.-Cr.III u. IV . 101.70
37. do. Ser. V » 9(7.80
4. . do. VI » 100.80
4. . do. IX » 102.50
37. do. VIII » 98.
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl » | —
8Vt
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37. » » » » 96.75
4. Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
37. K1&. Com.-Obi 0 100,

9*/«
8'/,
87s
4.
4.
4. .
37»
87»
4. .
37»
4. .
4.
4. .
37»
37.
4. .
4. .
37.
4. .
3'/.
37.
4. .
3V,
37,
37»
4.

* » Kom.-Obl.l“
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. imk. b. 1907 »
do. Sor. 69-82 »
do. Communa! »

8.B.C.30/32.34u.43»
do. bis inol. 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * ni »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 *
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.- Vor. »

47» !Ital . Nat.-Bk. stf. Le
4. » » » » »
4. . | » Allg.Im.v.99 »
37» INorw. IIp.-B.v.87M
4. ;Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
4. P.U.C.B.stf.i.G.8.2»
4. Schw.R.H.B.v.78M
4. do unk. b. 1904 »
4. jUngar. B.-Cr.-I. ö. fl.4. do. steuerfrei »
4. IU.L.C.-S. A.u.B. Kr.
5. . Ungar. H.-Bk. ö. fl.
4. do. 8er. I » 97 Kr.

do. 1-45 (abg.) » 96.10
do. 46-190 » 96.40
do. 301-310 » 97.

Mein. Hyp.-B.8.II » 100.60
do. 8er. VI. » 100.60
do. S.VHunk.1906» 102.
do. (abg.) » 07.
do. unk. b. 1905 » 97.

M.B.C.A.(i.Gr.)II » 100.
do. Ser. III » 100.20
do. unk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. » 102.90
do. R. » 103.50
do. J . » —
do. F, G. H. K.L. » 100.30
do. M. » 10-'.30
do. N. » 100.30
do. P. » 100.30
do. O. * 91.

Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.40
» » » » 98.40

Pom. Hyp.-A.-B. » --
do. (Apr.-Okt.) * —
do. (Jan .-Juli ) » —
do. (Apr.-Okt.) * —

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
do. Ser. III M —
do. » IV » —
do. * XVII » 101.
do. » XVIII » 102.10
do. » 96.25

Pr.C.B.C.A.G.v.90 * 101.10
do. von 99 » 102.30
do. » 86,89,94 » 96.
do. » 96 » 96.40
do. » 1901 » 102.50
do. » 1903 » 108.

Pr .C.-K.-O.v.1901 * 104.20
do. von 87 u. 91 » 99.20
do. » 96 * 99.60

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/» abg. » 100.
do. a. 80"/« abg. » 94.30
do. »
do. abg. Certific. » 17.10

Pr.H.-Ver».-A.-G. » 99.60
» » » » 9 '.80
»Pfdb.-B.Hyp.P.(2 102.80» » » 1" 100.40

4»
5*
4*

North. Pac. Prior. L. 101.
Oregonu. Cnlif. I M. ,100.90
» Railr. Nav. Cons. —

Pac. of Missouri IM . 101.50
do. cons. I Mtg. —
do. Lex.Div. IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrth. l>.IM. 110.10
Soutb.Pao.S. A.IM. |1C2.
do. 8. B. I Mtg. j —
do. I Mtg. j —
do. cons. I Mtg. 108.10

Stockt-CooperCtr.G.
St.IiS.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. eifioI Mtg.
West.N.-Y. u.P. IM.
* Gen. M. Bds.u.C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
* Nur Kapital in Gold.

100.

97.
99.80

103.
100.50
102.20
97.50
93. .0

101.70
9■‘.40

101.20
101.30
102.20
97.
93.
100.90
102.90
99.20

102.j0
99.40
99.60

102.
99.
99.

98.70
98.80

100.

96.90

98.60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
Hruiuw,u.Wcst. IM. 93.90
Calif. Pacific I Mtg. 104.60
do. II M. Ctr. Gar. 102.30
do. III Mtg. 102.
do. | —

Calif. u. Oregon IM. —
Centr.Paoif. I Ref.M. ! 98.10
do Mtg. | 84. 0

4*
47-'
47 »*
6*
3*.
5*
4*.
37.*'
s. ;6. .
4*. ;

Chio.Bur).Qn.(J .D.)
. . .. .. >-, 0 .)Milw.St.P (P,

» Rock Isl. u Pac
I Cinc. u. Spr. I Mtg.

47t* DonverRioIcona.M.
4* i do.
6* ! Honst, u. Texas I M.
6*. I.ouisv.u.Naabv.lM.
3» <io II. Mtg.
6+. Mobileu. Ohio I M.
5*. i NewyorkErletl Mtg.
47t* Newy. Erle III Mtg.
6* 1 da IV •

110.70
120.50

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind.Uutn. M I 98.20
4. . » Orient. Eisonb. » | 99.10
4. . Brauerei Binding » ■101.30
4. . do. Essigbaus » 1U0.
4. . do. Nicolay Han.» —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.80
47. do. Storch Spey. » 105.80
4. . do. Werger » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 101.10
47. Cementf. Karlst. » 102.
4. Cemwk. Ileidelb. » 100.80
47. Cb. B.A.u.Sodnf. » 104.30
47, » Fb.Griesh. E. » 104.50
47. » Farbw.Höchst» 106.
4'/, » Ind. Mannh. » 102.
5. . Dortm. Union »
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.
3'/, do. » 93.20
47, Eisenb.-R®nt.-Bk. » 102.60
4. . do. » 100.10
47. El.Allg. G.-Ob S.4 » 103.
4. do. Serie I—III » 102.50
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47. El. G.f. el. U.Berl. » __
47, do. Frankf . a.M. » 93.
47. do. Helios »
4. . do. » » 74.20
47, do. Ges. Lahm. » 94.
47» do. L.11.Kr.Berl. » 103.
47. do. Schuckert » 98.50
47, do. Siem. 11. II. » 105.
4. . do. Cont.Niirnb. »
47. do. Werke Berl. » 102.30
4. . do. * » *
4. . Kaliw.Aschersl.K. »
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
47. Löhnb. Mühle » 105.
47. Oestr.Alp.M. i.G. »
3*/i Palmg.Frkf . a.M. »
4. . Rh. Met. DfisBeld. » 86.9»
4. Ung. Lok.-E.-B. Kr. 97.504. . do. Ser. II M. 97.25
4. . Ver. D.Oelfabrik. » 104.20
47» » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. » » » 100.50
4. . Westd.J . 8p.u.W. » 94.30
3' /. Zool. G.Frkf.a.M. » 97.50
Zf. Verz. Loose. InProe.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 143.80
4. Bayr.Pr.-Anl. R. 153.40
5. . Donau-Rcg. ö.fl. 142.70
37. Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 102.10
37» Köln-Minden lt. 135.70
37. Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.90
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.
47. Np.ab.unab.80G. Le —
87. Oestorr.L.v.54 ö. fl. —>
4. » » v.60 ö.fl. 155.80
3. Oldenburg R. 129.50
5. Russ.v.64a. Kr. Rb). -488.
5. . » v. 1866a.Kr. » 337.
27, Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.50
27. »ex .A-S(A-8.-.-)fl.
3. Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 133.

do. Ult. do. Fr. 132.60
Zf. 0 nverZ .LOOSe. PerSUn -tf

— Ansb.-Gnzb. fl. 7 | 60.50
— Augsburger fl. 7 | 36.
— Braunschw. R. 20 144.30
— Fin ländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 16 35.50

Genua Le 150 --
— Mailänder Le 45 54.
— do. » 10 20.90— Meininger s. fl. 7 - >
— Neuohätel Fr . 10 —-
— Oesterr. V.64 fl. 100 429.— do. v. 58 ö. fl. 100 193.— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 355.20— Venetian-er Le HO 34.60
Geldsorten. Brief. Geld.

Münz-Duk.i.G. p.St. — I —
Engl.Sovereigns » 20.39 20.35
20 Francs-St. » 16.22 16.18
20 do. halbe * — —
Oold-Dollnrep.Doll.4.187»4.177»
NeuoRuss.Imp.p.St.l — —
Gold al maro. p.Ko.2800 2790
Gnnzf.Scbeideg. » ,2804 —
Iloohh. Silber » : 82.90 80.90
Amerikan. Noten, I
(Doll.5- 1000)p.D.4.187«4.187«'

Amerikan. Noten,
Moll. 1- 2) p.Doll.4.18>-«'4.177»

Belg.Notenp.100 Fr. 81.06 30.95
Engl.Notonp. lLstrj — 1 20.39
Holl. Noten p. 100 fl 169.30 169.2"
Oest.-U.N. p.100Kr — ! 85.20t
Sohweiz.N.p.100Fr I 81.05 80.95
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Sonder - Verkäufe:
FrßitäQ, SäfUStsn .̂ nnntan nnrl MnninnJ_ r\ .—. . _
Freitag, Samstag, Sonntag und Montag, den 9.—12. Oktoberd. J.

verkaufe folgende Gelegenheits-Posten zu AuSMahme - Prelseil gejjeii Baar:Herren-Unterhosen,
extra schwere Viconia -QualitSt , jß
Mannsprösse , das Paar Mk , ü # 3o pf.

Herren-Unterjacken,

Farbige Biber-Hemden
ff 17* Al o n n au . . _ J  TU . . .

Damen-Tricot-Handschuhe,
schwarz , 4 Knopf lang , ^ ’
alle Grössen , A Paar A

«xtra schwere Viconia -Qualität,
Mannsprösse , das Stärk J* k. 1.

für Männer und Frauen , richtig 4
gross und weit , jedes Stück Mk . L . s » pf.

Farbige Biber-Frauen-Hosen
Weit 11. vnlllffimmon farYnlln ,A JlCSi xTV,weit u. vollkommen , tadellose
Foi 'm u. Schuitt , jedes Paar GO Pf.

Damen-Tricot-Handschuhe,
imitirt Suede , extra lang , mit 2 Druckknöpfenssr a“dern-- «•*“-; k a

-2 - — ■

Carl J Bahnhofstrasse Z.

des 52r»£**!i _ - J« üfi H a Ma WHi Br fi üW n « ä ! $ slil a** a  aai . . . •
des ütcetlioven - t ' onierraterlBm » unter
und k‘R Mi®He T n C° " M-Gängers Mr,rr
und Kapellmeisters Han , Georg Gerhardotimmbildnno - TVg»fl*«w« — tr _ ,,Qt-i L. r CJB« « « ■ **eorgr » erluird.
Remble^ bl dUr? VT, '! ftübun - en’ Voeali 8en , En-
semblegesang . Oeffentl . Aufführungen . Proben7*/fl IThi« ..a,' 1.1;_1 .1_ n

eingeleden . Bê .a: nf\ eproDV’7te | jrr B FH73
iiiiii'  rhned . Friedrichstr . 48 . 3.

paulmeilftistAng.
omffen =ÜJluttcrfiau § aSfinlmetiftiftutn -, —

Arbeitsstunden, in welchcn wie i , den7i? ' beginnen den 13. Oktober die
fleftridft wird. Dieselben finden von dn ^ Hren, für die Anstalt genaht und
statt. Die verehrten Damen welL / ®'c,nftn«' Nachmittags von3-/-- K Uhr.
gebeten, neue Mitglieder sind' scĥ willkmnmen" werden um ihre weitere Hülfe

L ' » e ante .Weine
! flro6cr  Auswahl. Man

~ . Klingejhtffer,
Zttcf. 2534. Seerobenstr. IG.

F215

Markt - Taschen.
Kur gnto haltbare Qualitäten von 45  Pf
braune ^ in «°"wnrzem Und
echtemp .^ ri "8 ° h’ Le,Ier - Im >t»t>on und
chtem Kindleder empfiehlt als Specialitnt
KanfliaDs Führer, Kirclurassc 48.

(Bitte um Beachtung meiner 4 Seiten-
Schaufenster .) 2öii

Wachstuch -Reste
empfehlen sehr billig

ßaeumcher & Co.
Ecke der Langgasse und Schützenbofstrasse .*’

Für die«erlist-ml finKaism
empfehle meine grossen Sortimente in

Unterkleidern u. Strümpfen
für Iler ^ n, Damen und Kinder , in all,, « Preislagen «ehr billig.

i^ aiitlose UnteFlEoseu
mit verstärktem Sita , Hell und Schenkel,

echt Prof. Jäger’s Normal-Hemden, Hosen und Jacken
und billigere Qualitäten.

Dr. Thomalla’s halbwollene, |
Dr. Lahmann’s baumwollene und UnterzPliriP
Heideimanns porös-elastische J U,,ICI zeu ä e>

hochelegante gestreifte Garnituren in Volle und Seide.
Durch frühzeitige reichliche Einkäufo hin ,Vh j T"

Rücksicht auf die eingotretene erhebliche Preissteigerung zu verkaufen . 2357

Kneipp-Haus_
Nährsalz - Hafergries.

_ . .. . _ ^

i

Die beste naturgemäfse Nahrung für
sch «vliebliche-
Nkrnfulüse
rhachitlsche
Verdauung,,

leidende

8lKd^ <,r *V ,Cl * ' «>>« ' . und in vielen
Allel » i « ro "* e *» «Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

—0 „ .. . U4UU iiiwnuiig mr

E ikfd.1.20Lik.inder

Kncipp-Hans, 59  ftiiemstr.59.

58

für Knaben und Herren.

- B v. u . .b »uiiAHuien.

Ludwig Hess. Tt :r

fünftes iBlntenmcblw5 m rT̂ ,
Feinster KaiserauSzug „ 5 „ 15

1 B .ickVttlvcr per Payuet ." ? " '7  "
^Puddinapulver per Paquet . . .' 7 "

Neiie Rosinen und Sultaninen billigstl
I schalt mit "dn'̂ i ^ ^ n Kw'dschaft... Emwedner-i" .. !£'*' ?nR ich die Erlaubnis rum Berkanl

von Spirituosen in Flaschen erbaitm habe-
werde dte,em Artikel ganz' bes. V- rt!!l° bieten'.

msies Kmllstrier Koasm-öaas,
^Rerostraf -.e 10

iui  nnaoen una Herren.
outo dauerhafte Qualitäten.

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Friedr. Exner, 23f8
Wie .nbadi «‘iii Mcu ^ anxe 14.

7 ^ ^
KM

Achte AkMMr Mim
(keine bayerische Waarc), ' ^

G, ®»*e Auswahl in

feineFieiscIi-ii.Wiirstwaaren
wie:

sUmmtii» . Hanrarbeiten Miast -bÄ' . " "" " I tJ . Jf . W . § f * hwnnl7A *
' ßrif ’" er - ^rifr,,r' ®rnbf,, «r. 6. I Schwalbacherstrakie Lt JiaCflf . ,

imammmmmmmmmmmnum

Möbel ! « « ! °

'" " den von 1 iUi.  Olt fest n »d
bauerbnit aiwefcriigt . sowieUlllme Hnorarb ît,n h4n*̂ i,. ;

(keine bayerische Maare),
anerkannt feinste und haltbarste Tafelkartoffeln,

treffen weitere Waggons ein.

M estfaler Schinken , Cervelatwurst , Salami
wnrir Uo *l Hamb - K*Vchfleisch, Schinkcn-
wuist , Ochsenzunge , Pommer ’sch» Gänse¬
brust , Lachsschinken , feine LßbeT - U
Rothwiirste CCIialottenlel»er.
empfiehlt «■w- 2380

•ff. C . Keiper,
Telefon 114. 52 Kirchgasse 52.

MI. Ä , *“ .. . üfai « »„

6a

8 3 . Istmann,
ictiiiflt AnpilllNg! jScprac AdDhlmz!

Aiisstattungcii von 100 —3vO0 Mk.

Porzellan - und
Glaswaaren

15 Herma, » ,straf,e IS.
Adnm I»« I,rlg.

AnsstalttingS -Maisaziu,

BSreiisiriiße4, I., 2. mi> Z. Betten!
— —- atj*

Schaufeln
S . ' e,u“'- -W A. Buer& Co.

•IIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllHiJS jiinioif
1r„u.,Sk.0iM,h*„s‘,' l>

A 11 ZZ

A.Hiier&Co.,Wellrifz8tr 24.
2206

„MöbitrteIlmmer",
♦ JÄ5.«usst'koae,,. vor-
♦ “Wb „titi Tngbiatt.Bcrlag. Langgasse 27.
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Wiesbaden . E. Y.
Im kommenden Winter werden 9 Konzerte stattfinden.

Da«Heermann’sche Streichquartett:Prof. Hugo Heermann
(i.Violine), Adolf Rebner (2.Violine),Fritz Raesermann (Bratsche)
und Professor RUgO Becker (Violoneell) aus Frankfurt a/M. wird vier Kammer¬
musikabende geben. Frau Florence Bassermann vird im 2. Adollä
mitwirken und die Aufführung von Schuberts Klavierquintett („Forellenquintett“)
ermöglichen, im letzten Kammermusikabendwerden unter Mitwirkung des Herrn
Kammervirtuosen Richard MÜHSfßid aus Meiningen die Klarinettenquintette
von Mozart und Brahms zur Aufführung gelangen.

Her Chor des Vereins wird an zwei Abenden sich hören lassen
und a cappella-Gesänge von Palestrina, Jomelli, Brahms und Bruch ausführen.

Als Solisten sind gewonnen:
Klavier:

Violine:

Violoneell:

Gesang:

Otto Regner.
Josef Hofmann.
Carl Friedberg.
Egon Petri.
Professor Mannstaedt.
Erna Schulz.
Konzertmeister Burckhardt.
Hermann Beyer-Hane.
Edith Walker.
Mary Münchhoff.
Franceschina Prevosti.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 20 Mk. Jedes Mitglied hat das
Recht auf Bezug von 3 Beikarten zu je 6 Mark, die indessen nur für seine
Familienmitglieder gültig sind. Auf andere Personen dürfen weder Haupt- noch
Beikarte übertragen werden. Die Satzung liegt bei Moritz und Münzel, Wilhelm¬
strasse 52, zur Einsicht offen.

Herr Geheimrat Professor Q |*. Henry TflOdß beginnt in diesem
Winter eine Vortragsreihe über

Die niederländische und deutsche Malerei
und wird in diesem Winter an vier Abenden im ersten Cyclus behandeln:

Die niederländische Kunst im 15. Jahrhundert.
Die Vorträge werden von Lichtbildern begleitet sein.
Unsere Mitglieder zahlen für die vier Vorträge zusammen 5 Mark. Die

Plätze sind numeriert. Eine Vormerkung findet nicht statt. In den Vereinsblättern
wird mitgeteilt, wann der Kartenverkauf beginnt.

Die Plätze in den ersten Reihen werden für Mitglieder und Nichtmitglieder
15 Mark kosten ; im übrigen haben Nichtmitglieder für die 4 Vorträge 10 Markzu entrichten.

Die Thode’schen Vorträge werden stattfinden an Samstagen, nämlich am
21. und 28. November, 5. und 12. Dezember.

Die Reihenfolge sämtlicher Veranstaltungen ist folgende:
1. Donnerstag, 15. Oktober 1903: Konzert.
2. Montag, 26. Oktober 1903: Konzert.
8. Mittwoch, II. November 1903: Konzert.
4. Donnerstag, 19. November 1903: Konzert.
5. Sonnabend, 21. November 1903: I. Thode-Vortrag.
6. Sonnabend, 28. November 1903: II . Thode-Vortrag.
7. Sonnabend, 5. Dezember 1903: III . Thode-Vortrag.
8. Montag, 7. Dezember 1903.
9. Sonnabend, 12. Dezember 1903: IV. Thode-Vortrag.

10. Dienstag, 5. Januar 1904.
11. Mittwoch, 20. Januar 1904.
12. Montag, 8. Februar 1904.
13. Montag, 7. März 1904.

Laut Beschluss der General-Versammlung vom 4. Mai d. J . sind zu
Voreinsblättern, in denen die Mitteilungen an die Mitglieder in diesem Winter
zu erfolgen haben, erklärt der Rheinische Kurier und das Wiesbadener Tagblatt,
doch wird jede Abänderung des oben mitgeteilten Planes auch im General-Anzeiger
und im Wiesbadener Badeblatt veröffentlicht werden. F 381

Sämtliche Veranstaltungen finden im Viktoria-Hötel statt.
Dsr Vorstand:

Justizrat Dr. Brück. Rechtsanwalt I)r. Fleischer. Königl. Kapellmeister
Professor Mannstaedt. Regierungsrat de la Fontaine. Amtsgerichtsrat
Dr. Hardtmuth. Rentner C. Hensel. Königl. Kammermusiker Knotte.
Dr. Künckler. Bankier Liebmann. Professor Dr. Lohr. Wilhelm Mühlield.

Professor Dr. med. Zinsser.

X Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . X
Bei fteramintien der Bedarfszeit für STohlctt rc. ersuchen Wir unsere Mitglieder um recht»S cBestellung itzreS Bedarfs. Wir liefern nur ein«besten Sechen deS Ruliraebt tS.und Nußkohlen in verschiedenen Korngrößen, gewaschen melirte und bestmelirie Kotzee»,

belgische Slnthracit , BrauntolstenvriketS , sowie Anziindehol »zu unbedingt billigsten Prüfen.
Mitaliederausnaftmen jederzeit. Einschretbegebiitzr5»0 Ps . Jede weile« AuS-nnft

erlheilt bereitwilligst unser Kassirer, Herr PH . »'ouit , Schulgasse 5. kl?483
Der Vorstand.

Für Herbst- und Winter-Bedarf
empfehle ich meine eingegangenen

euheiten:
Herren- und Knaben-Anzng-Stoffe, Hosenstoffe,

Ueberzieher-Stoffe, Loden, Flanelle.
W erkaufsstelle

der sich allerwärls

best bewährten

leyGe’s Knaben - Anzüge.
J . »StttMÜIliS, Grosse Burgstrasse 7,

Tuche, Mode- und Ausstattungs-Artikel.
22811

Hotel und Restaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche , x Reine Weine.
Tabled’liöte um1 Uhrä Mk. 2.50.

Dinersa part Mk. 1.50, Mk. 2.— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
Reichhaltige Abendkarte . 2553

wichtig für Keimten!
Zur bevorstehenden Einstellung in's Heer

empfehle mein großes Lager in Kleider»,
Wichs -, Schmutzbürsten , Zahn -, Kopf -,
Messt,, g-, Lederzeugvürsten , Brustbeuteln,
Klopfpeitschen, Spindschlössern und sämmtlichen
Militäreffeclengenau nach Vorschrift. 2274

Karl Wittich,
Michelsberg 7,

Ecke Gcmeindebadgäßcheu.
Alle Korb-, Holz-, Bürstenwaaren,

Reise- « ud Toilette -Artikel re.

Weissweine.
Dia stets Zunahme des Absatzes meiner

Woine ist der beste Beweis fiir Güte und Preis¬
würdigkeit derselben . Bevor Sie Bestellung
machen , bitte meine Weine (gcifen
gleicli,irclsige jeder Coiicnrrcnz zu
probiren und vergleichen.
Klsheimer Fl . 60 Pfg ., bei 13 Fl . 45 Pfg.
Trabener Mosel 50 w

' 13 _ 45
Laubenheimer . 55 13 50
Bodenheimer . „ 60 13 55
Wintrioher . . 60 n 13 55
Niersteiner . . 70 9 13 n 65
Moselblümohen 70 9 9 13 65
Kiedrieher . . 75 9 13 70
liattenheimer . 80 n 13 yf 75

(sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . . Fl . 80 Ptg ., bei 13 FI . 75 Pfg.
l’iesportcr . . „ 90 „ „ 13 „ 85 „
Oppenheimer . „ 80 „ , 13 , 75 „
do. Ooldberg . .. 100 . „ 13 „ 90 .

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . Fl . 100 Pfg ., bei 13 FI . 95 Pfg.

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen . Sümintliclie Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger . 2540

F. A. Dienstbach , Herderstr . 10,
'Weinbau und Wclnliandcl.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Controile des Instituts für Chemie und Hygiene- • • ,fonvon Prof . Dr. Meineke & Gen . in Wiesba

Welnkellerek , D ! I ( erder »i<r . IO,
Blllclierplnl » 8 und Aler «,eln n . Btli.

Täglich2 Mal frische
Stuttgarter AniSschnitten,
Amerikaner Zwieback,

sowie alle Sorte» Ttzee- und Tafel -Gebäck
empfiehlt Bäckerei iFriedrHl » <«ui »er,

10 Faulbruuncnstraße 10.

Apotheker Blum’s
[nthaarungsmittel

nur ächt ä Flacon li Hark
in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.

*Optiker,Const . Möhn
(Inh . Carl SAriegfer ),

Wiesbaden , linnggatse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweck*

genauer Glfiserbestimmung
kostenlos.

Brillen u . Pinrene * in jeder Preislage.
Operngläser , Feldstecher , Barometer ». s. w.

MittagstischEmpfehle
meine» kräftigen _
außer dem Haufen Port . 1.20, bei Abnahme von
10 Markenh 1 .10 Mk.. von 12- 0,2 Uhr. Bei
.8ilsdiickn»a ins Hans ä Portion 10 Pf. mehr.
HI. EBHHsrenbncIi. Occonom, Offizier-Casino.

Conditorei iimi Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
S ]iiegel - assc (l , Telefon 9511,

früher Biebrich (Hotel Nassou ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Kl », Odin « , Anrsiitzen,

Basteien «>. ». \ v.
unter Zusicherung liestsr u. aufmerksamster

Bedienung . 1962
N{>ecinllti ( t i Snubund.

. '.Zzr 3 r.. V
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